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Wenn wir heute zurückdenken
an den 30. Januar 1933, jenen
Tag, an dem plötzlich in den
Mittagsstunden in allen deut¬
schen Städten und Dörfern die
Hakenkreuzfahnen aus den
Fenstern gehängt wurden,
jenen Tag , an dessen Abend
sich an allen Orten die Fackel¬
züge durch die Straßen be¬
wegten lind an dem sich
überall die Menschen nur
wenige Worte zuriefen, die
Worte: „Der Führer ist
Kanzler !", wenn wir an
diesen Tag deutscher Schick¬
salswende zurückdenken, dann
scheint es uns kaum möglich,
daß ein Jahr schon darüber
hingegangen sein soll.

Wenn wir zurückdcnkenan
den 30. Januar 1933 dann
erinnern wir uns auch daran,
daß an jenem Tage in den
späten Abendstunden an vie¬
len Orten Schüsse durch die
Straßen peitschten, daß der
Bolschewismus wenige Tage
später zum großen Schlage
aushvlte, daß der brennende
Reichstag das Fanal zum
kommunistischen Aufstand
werden sollte. Der Schlag
mißlang, kam nicht einmal
richtig zur Entwicklung. Die
nationalsozialistische Staats¬
führung hatte die Machtmittel
des Staates bereits zu fest in
der Hand, als daß ihr noch
irgend jemand das Steuer
hätte aus der Hand nehmen
können.

Aber auch der deutsche
Arbeiter hatte sich bereits ab¬
gewendet von der kommuni¬
stischen Irrlehre , hatte be¬
gonnen dem Marxismus den
Rücken zu kehren, weil er seine
ganze Verlogenheit uüd Er¬
bärmlichkeit durchschaut hatte.
Er sah ein, daß er als Glied
des Volkes sich nicht in
Klassenhaß und Klassenkampf
verzehren durste, daß seine
Kräfte seinem Volke gehören
und nicht im Kampf gegen
das Volk verbraucht werden
dürfen. Er ergriff freudig die
Hand, die ihm Adolf Hitler
ovt und gelobte ihm Treue
und Mitarbeit am schweren
und großen Aufbauwerk.
^ So finden wir heute, ein
Cahr nach per Uebernahme
E „ Staatsführung durch
Adolf Hitler das deutsche
.. lb das vor Jahresfrist noch
" / 0. 50 und mehr Parteien
zersplittert war , das sich in
Stände und Klassen zer¬
gliederte, zu einer Gemein-
NoMt zusammengeschmiedet,
-̂-o bauen wir alle als Arbeiter der
. llanz gleich, ob wir Handarbeiter
eute Beamte. Bauern . Aerzte oder

-mwalte sind — an der Errickstuna

MW

Nation
. Kauf-
Rechts-
unseres

Staates , an der Vollendung des Dritten
Reiches, in dessen Anfängen wir heute stehen.

Soziale und nationale Ehre sollen die Leit¬
sterne dieses neuen deutschen Staates sein.

Vom fluchbeladenen 9. November 1918 her
mar der deutsche Name schwer belastet, war
der Ehrenschild der deutschen Nation besudelt.
Vierzehn Jahre hatten wir die Schande, die

die Novemberverbrecher 1918
aus uns geladen hatten , tra¬
gen müssen. Vierzehn Jahre
lang hatten deutsche Männer
überall im Lande gekämpft,
um die deutsche Ehre wieder¬
herzustellen. Sie waren ver¬
lacht worden , wurden verfolgt
geprügelt und sogar er¬
schlagen. Was sie erstrebt,

'wurde unter Adols Hitler
diesem größten und stärksten
Kämpfer für deutsche Ehre
Wirklichkeit.

Er lehnte die entehrenden
und demütigenden Zumutun¬
gen der sogenannten Sieger-
staateu im Oktober vorigen
Jahres ab und sand den Mut.
den vor ihm keiner der so¬
genannten deutschen Staats¬
männer aufgebracht hatte , er
vollzog den Austritt
Deutschlands a u s d e in
Völkerbund  und rief die
deutsche Abordnung von der
Abrüstungskonferenz zurück.
Er mußte diesen Schritt tun
aus Treue gegen sein Volk
gegen sich selbst und seine
nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Er wußte aber
auch, daß das deutsche Volk
diesen Schritt billigte. Seine
Frage an das Volk brachte
eine Antwort , die in ihrer
gewaltigen Einheitlichkeit ein
flammendes Bekenntnis für
Ehre und Frieden wurde.
Und dieses flammende Be¬
kenntnis löschte die Schande
und Schmach von 1918 aus
und stellte die nationale deut¬
sche Ehre in ihrer ganzen
Reinheit wieder her.

So konnten wir nach außen
unseren deutschen Stolz wie¬
der tragen . Nun galt es, dem
deutschen Arbeiter , der einer
der Hauptträger des Bekennt¬
nisses vom 12. November 1938
war . seine soziale Ehre
die ihm Liberalismus und
Marxismus besudelt und
schließlich gestohlen haben
wiederherzustellen. Es galt die
Volksgemeinschaft bis ins
letzte Glied zur Vollendung
zu bringen.

Auch diese gewaltige, vie¬
len unlösbar scheinende Aus¬
gabe wurde in dem ersten
Jahre der nationalsozialisti¬
schen Revolution bewältigt.
Das vom Führer Adols Hit¬
ler in der ersten Januarhälfte
erlassene „Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit" hat
uns deutsche Arbeiter aller
Stände zu den freiesten Män¬
nern der Welt gemacht.

Ein Jahr haben wir unserem Führer ge
Holsen und Treue gehalten . Im zweiten Jahr
werden wir nicht minder treu zur Fahne des
Tritten Reiches stehen. Das geloben wir.

Kttt dem Südvev unentwegt vorwärts und aufwärts r
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Saß Neueste in Kürze
In Frankreich versucht Taladier , die

Grundlage für ein überparteiliches Kabinett
zu finden. 8r will eine Regierung ener¬
gischer und achtenswerter Männer bilden.

Der Ttabsleiter der politischen Organi¬
sation der NSDAP ., Tr . Leh, hat für den
38. Januar einen Aufruf erlassen, in dem
die Aufgaben der politischen Leiter Umrissen
wurden.

Ter englische Botschafter in Berlin hat
gestern dem Reichskanzler ein Memorandum
-er englischen Regierung überreicht.

Auf der Tagung der württ . Kreisleiter
gab Gauleiter ReichSstattha" er M -v Gel-.-it-
worte für das zweite Jahr ne , Sieg.

Abiturient und Beruf
. .Dte Berufswahl der Al>iU,ricmcn gewinnt im
Hinblick auf tue Beschränkungdes Zugangs znden Hochschulen für die Zukunft erböl,te Bc-
»eutung. Die erforderlichen Maßnahmen zur
ueverfuhrung der Abiturienten in den Berns find
der Reichsanunlt für Arbeitsvermittlung undArbeitslvsenverncherungund damit den ihr unter-
ttellten Berutsberatttugsstellen bei deu Arbei!»-
amtern übertragen worden. Das LandeSarbcits-
amk SüdwestSeuischlandStuttgart nimmt kn
einem ersten Artikel zu den dringend wichtigen
iZragen Stellung, dem weitere in kurzen Zeit-abständcn folgen sollen.

In verschiedenenPressenotizen sind die ge.
setzlichen Bestimmungen des Herrn Reichs¬
ministers des Innern über die Beschränkung
des Zugangs zu den höheren Schulen und
die Grundsätze für die Zulassung der Abitu¬
rienten zum Hochschulstudium besprochen
worden . Die Maßnahmen der Neichsregie-
rung haben bei den interessierten Stellen,
namentlich aber bei den Abiturienten selbst
und ihren Eltern , geteilte Auffassung gefun¬
den. Tie Aeußerungen der berufenen Neichs-
stellen zu den Grundsätzen, die zu dem er¬
lassenen Gesetz geführt haben, bedürfen in
diesem Zusammenhang keiner Wiederholung.
Die Maßnahme als solche ist sozial und dem
Gedankengut des Nationalsozialismus ent¬
sprungen . Während die Zahl der Abiturien¬
ten um die Jahrhundertwende noch 8000 be¬
trug . hat sie im Jahre 1934 bereits rund
40 000 erreicht, ohne daß sich das Bernfsfeld
tür Akademiker auch nur annähernd in glei¬
chem Maße erweiterte . Die natürliche Folge
dieser Ueberflut von Nachwuchs für die aka¬
demischen Berufe war die außerordentlich
große Zähl der Studierenden des letzten
Jahrzehnts und das Heer stellenloser Jung¬
akademiker. Diese Entwicklung machte end¬
lich einen festen Zugriff der Verantwortlichen
Staatsleitung notwendig.

Der Gesetzgeber hat durch die erlassenen
Bestimmungen eine soziale Maßnah  m e
vollzogen, die sich nicht nur auf eine formale
Festlegung der zuzulasscnden Abiturienten
beschränkt, sondern auch weitreichende Voc-
kehrungen zur Unterbringung der
nicht zum Studium zugela s s e n e n
Abiturienten  Vorsicht . Durch diese
Maßnahme hat der Staat , unterstützt durch
den Umbruch der Gesinnung in Oessentlich-
keit und Wirtschaft, einen neuen Aspekt für
die Doppelheit „Abiturient " und „Berus"
geschaffen. Ter Abiturient ist nicht nur der
Anwärter für den akademischeil Beruf , son¬
dern vermöge seiner gediegenen, vielseitigen
Allgemeinbildung für Führerposteu vor¬
bestimmt. Wo sich daher mit der Allgemein¬
bildung Lebensnahe, Führergualität und
Lebensanstelligkeit verbinden, ist der Abitu¬
rient im praktischen Leben ebensogut an¬
gesetzt, wie inr akademischen Beruf . Ter Abi¬
turient der Gegenwart und Zukunft kann
für die Wirtschaft ein wertvoller Mitarbeiter
kein: er kann -Führer und Pionier beim
Wiederausball der deutschen Wirtschaft wer¬
den. Nur von diesem größeren Gesichtspunkt
ans gesehen, ist die Eesetzesmaßuahme zu
verstehen.

Die Neichsregierung hat die ReichSanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung lind damit die ihr unterstellten Be-
rufsberatungsstellen bei den Arbeitsämtern
mit der Durchführung der Berufsberatung
und Ueberführung der Abiturienten in das
Wirtschaftsleben beauftragt . Ein ins ein¬
zelne gehender Lrganisativnsplan ist auf¬
gestellt. Werbemaßnahmen verschiedenster
Art sind in Aussicht genommen und bereits
'in Vorbereitung . Wirtschaft, Schule und
politische Organisationen stehen Schlüter an
Schulter in dem Kamps zur Bezwingung der
gewiß nicht geringen Schwierigkeiten zur
Eingliederung der Abiturienten in den Be¬
ruf und in die Wiederaufbauarbeit der
Nation.

Aufgabe der Aufklärungsarbeit der Be-
rufsberatungsstellen wird es sein, zu zeigen,
wie der Abiturient in Gewerbe, Industrie,
Handel , in der Amtsstube wie auch im Ver¬
kaufsgeschäft, in der Werkstatt wie im moder¬
nen Bankbetrieb seinen Mann stellen und sich
die Grundlage für eine den ganzen Menschen
erfüllende und für die Oeffentlichkeit wert¬
volle Berussexistenz schassen kann. Alls diese
Weise sind die bangen Fragen der Abiturien¬
ten : Welche Möglichkeiten stehen mir außer¬
halb des Studiums ossen? Welche Anssich-
len bieten sic? Welche Fortkonunensmöglieh-
keiten bestehen? beantwortet.

Zur Erläuterung der Vielgestaltigkeit der
Berufsmöglichkeit für Abiturienten werden
demnächst in gewissen Zeitabständen kurz ge¬
faßte Besprechungen der Verussmöglichkeiten
für Abiturienten und Abiturientinnen nach

verjchiebeiien Gesichtspunkten in Presse und
Rundfunk behandelt werden. Damit soll
lediglich die Streubreite der Zugangsweg«
zum Beruf ausgezeigt werden. Die Aufklä-
rung im Einzelfall ist Sache der Berufs¬
beratungsstellen . die bei den örtlichen
Arbeitsämtern eingerichtet sind lind regel¬
mäßig Sprechstunden für die zur Entlassung
kommenden Schüler , namentlich auch für
Abiturienten , abhalten . Ihnen ist auch die
Ermittlung und der Nachweis von Ausbil-
bungsplätzeu übertragen . Wer eine indh-
vidnelle. sachgemäße und vertrauliche Be¬
ratung wünscht, wende sich unverzüglich an
die Berussberat  u n g s st e I l e n bei
den Arbeitsämtern.

Kundgebung für Adolf Killer
ln Lissabon

Kundgebung für Adolf Hitler in Lissabon
Paris , 29. Jan . „Havas" meldet aus

Lissabon,  daß in einem Theater eine
innenpolitische Kundgebung unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Salazar  zu¬
gunsten der nationalen Propaganda statt-
sand, an der auch einige italienische Faschi¬
sten in Schwarzhemdl-n' teünahmen . Als die
Redner auf Adolf Hitler und Musso¬
lini  zu sprechen kamen, brach die Ver¬
sammlung in stürmischen Beifall
aus.

EnglW AnlMt ja Berlin VerreiM
Simons Erklärungen zur

kü. Berlin , 29. Jan . Am Montag hat der
Reichskanzler in Gegenwarl deS Reichs-
anßenministertz den britischen Botschafter
Sir Eric P h i p p s empfangen, der eine
Denkschrift der britischen Regierung — die
A n t w vrt ans die j n n g st e dent sche
Rote — überreichte.

Nach Mitteilungen englischer Blätter ha!
die britische Regierung aut die Bewährungs-
heit in der Abrüstungskonveution endgültig
verzichtet. Auch sollen Deutschland grund¬
sätzlich alle Verteidigungswaffen gewährt
werden, wenngleich mau bemüht sein werde,
durch Verhandlungen ihre Zahl für Deutsch¬
land niedriger zu halten als für seine Nach¬
barn . Tie Offensivwaisen der hvchgerüsteten
Staaten sollen innerhalb von drei Jahren
zerstört werden. Die Kontrolle sott auf alle
Vertragsuuterzeichner Anwendung finden
und daher keine Zurücksetzung Deutschlands
darstellen.

Ueber die Erklärungen Simons im Unter¬
haus wird folgendes mitgeteilt:

Ter Wiederzusammentritt des englischen
Unterhauses nach der Weihnachtspanse am
Montag nachmittag war angesichts d k̂ An¬
kündigung einer außenpolitischen Erklärung
Simons von besonderer Spannung begleitet.
Sämtliche Bänke und Galerien waren be¬
setzt. Unter den anwesenden Diplomaten sah
man auch den deutschen Botschafter. Ans die
Tagesordnung waren 60 Anfragen gesetzt,
die sich znm großen Teil ans außenpolitische
Probleme , insbesondere die Abrüstnngssrage,
die Frage der Völkerbundsreform und die
deutsch-österreichische Lage bezogen. Simon
gab in Beantwortung einer Frage des Ab¬
geordneten Morgan Jones  zunächst eine
kurze Uebersicht über die Entwicklung der
Abrüstungsfrage seit der letzten Bürositzung,
wobei er besonders seine Besuche in Paris
und Nom und den deutsch-französischen Mei¬
nungsaustausch behandelte, der inzwischen

Abrüstung im Unterhaus
stattgesunden hatte . Er erklärte , daß die eng¬
lische Regierung von allen diesen Mitteilun¬
gen informiert worden sei und daß sie sie
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt habe,
Als Ergebnis sei die Regierung zu dem Ent¬
schluß gekommen, daß jetzt die Zeit gekom¬
men sei. wo sie ihre eigene Stellungnahme
zu der gegenwärtigen Lage bekanntgeben
müsse lBeifall ), deren Ernst klar zutage
trete, und daß die englische Regierung einen
weiteren positiven Schritt machen müsse, so¬
weit es in ihrer Macht liege, um ein Ab¬
kommen zn fördern , Tie englische Regierung
habe daher ihre Ansichten in einer jetzt an
die englischen Vertreter im Ausland abge¬
schickten Denkschrift znsammengefaßt. die an
die bei deu neuerlichen Verhandlungen
hauptsächlich betroffenen Regierungen über¬
mittelt werde. Tie englische Negieung habe
die Absicht, diese Denkschrift sobald wie mög¬
lich zn veröffentlichen, damit auch die an¬
deren Regierungen Zeit hätten , sie zn prüfen.

In Beantwortung von drei Fragen über
die Völkerbundsreform erklärte Sir Simon,
die englische Negierung sei der Ansicht, daß
irgendwelche mit der Völkerbundsreform in
Verbindung stehende Fragen hinter der un¬
mittelbareren und wichtigeren Frage der Ab¬
rüstung an zweiter Stelle stehen und auf
diese folgen müßten . Als Ergebnis der Unter¬
redung, die er in dieser Angelegenheit vor
einigen Wochen mit dem Chef der italieni¬
schen Regierung gehabt habe, freue er sich,
dem Unterhaus mitteilen zu können, daß
drese Ansicht von der italienischen Regierung
bestätigt und auch von der französischen
Regierung gebilligt worden sei. Mussolini
habe deutlich zn verstehen gegeben, daß datz
Ziel die Stärkung des Völkerbundes sei. Tie
englische Regierung habe nicht die Absicht,
gegenwärtig irgendwelche Schritte in der
Angelegenheit zu unternehmen.

Prediger Md 6O«1zugleich sei«!
Die Aufgabe der politischen Leiter der NSDAP . Zwei Auf-nfe Dr . Leus

Berlin , 29. Jan . Der Stabsleiter der poli¬
tischen Organisation der NSDAP ., Tr . Robert
Ley, erläßt in seiner Eigenschaft als Stabs-
leiterderPO.  zum 30. Januar folgenden
Aufruf:

„Ter 30. Januar 1933 gab Adolf Hitler die
Macht. Damit gehört dieser Tag zn den größ¬
ten Daten der deutschen Geschichte. — Blickt
man nur ein Jahr zurück, so will einem schier
der Atem stocken über die gewaltige Umwälzung
in Volk und Staat . Was wir selbst in kühn¬
sten Träumen als nicht erreichbar für diese
kurze Spanne Zeit hielten, wurde erreicht. Des
Führers Arbeit in diesem eilten Jahre würde
heute schon genügen, Deutschland für Jahr¬
hunderte hinaus ein neues Gesicht aufzudrük-
ken. An diesem gigantischen Werk mitgeholfen
und mitgearbeitet zu haben, ist der berechtigte
Stolz der politischen Organisation der Partei.
Nur eine in den früheren Kampfjahren vor¬
bildlich ausgebaute straffe Organisation mit
ihren Sparten und Acmtern ermöglichte es,
reibungs- und mühelos alle die Vielheiten der
Organisationen zu übernehmen und sst augen¬
blicklich in neue Formen zu gießen und ihnen
eine nationalsozialistischeWillensrichtnng und
Führung zu geben. Dabei vergaß der politische
Leiter leinen Augenblick, daß er zuerst Prediger
war und dann erst Amtswalter eines ihm
übertragenen Amtes. P r e d i g e r i n d S o l-
dat zugleich , so wird es immer
bleiben,  dann ist unser Endsieg — die Er¬
oberung des gesamten Volkes — unbedingt ge¬
sichert, Hitler führt , wir werden wie bisher
blindlings gehorchen und folgm."

Der Äufruf des Stabsleiters der PO . und
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Rob.
Lev, an die politischen Leiter der NSDAP,
und an die Amtswalter der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" hat taut Zeitungsdienst folgenden
Wortlaut:

„Heute vor einem Jahr übertrug der Herr
Generalfeldmarschatt v. Hindenburg  in
hochherziger Weise unserem Führer Adolf
Hitle  r die Macht. Diese Tal wird für immer
als eine der markantesten Ereignisse der Ge¬
schichte gelten, als der Beginn der größten Re¬
volution aller Zeiten. Noch nie ist das Wesen
eines Staates so gründlich umgestaltet worden,
und noch niemals ist ein Volk derartig aufge¬
wühlt und neu geformt worden wie in diesem

Wir politischen Leiter der NSDAP , als die

ersten Prediger und Soldaten der national¬
sozialistischen Revolution standen im .Kampf
um die Macht in vorderster Reihe und waren
zu jeder Zeit bereit, für euren Führer das
Letzte in diesem Kampf zn opfern. Auch im ver¬
gangenen Jahre habt ihr in selbstlosester Weise
in vorderster Front um die Durchführung der
nationalsozialistischen Revolution gerungen.
In Anerkennung dieser Opfer und Leistungen
hat uns der Führet durch die Verleihung des
Dienstanznges für alle Zeiten auch äußerlich
zu jenem Typ politischer Führer gestempelt,
der sich grundsätzlich unterscheidet von den zivi¬
len Politikern früherer Zeiten.

Ihr Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" habt in diesem Kampfsahre geradezu
Ungeheuerlichesgeleistet.

Eure Arbeit und euer Vorbild eroberte
uns das Vertrauen von Millionen bester
deutscher Arbeiter . Was noch vor nur einem
Jahre für unmöglich gehalten wurde , ist
aelunaen . Aus den Klassen, die sich bis aus
den Tod bekämpften, ist ein geschlossenes und
geeintes Volk geworden. Tie größte spanische
Zeitung hat schon recht, wenn sie über das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
und über die Umformung der Deutschen Ar¬
beitsfront behauptet , daß dies die gewal¬
tigste Umwälzung seit dem Jahre 1789, dem
Beginn der französischen Revolution , ge¬
wesen ist. Damals wurde jene zersetzende
Weltanschauung des Liberalismus geboren,
als deren Wechselbalg der Marxismus ent¬
stand. Wir haben diese Lehre überwunden
und mit Stumpf und Stiel ans unseren
Reihen ausgerottet . Ich glaube, behaupten
zu können, daß wir eine Ordnung an die
Stelle der zersetzenden Erscheinungen der
Vergangenheit gesetzt haben, die vernünftig,
organisch und klar ist, und die die schaffenden
Menschen mehr schätzt als zu irgendeiner Zeit
gewährleistet war . Jedoch nicht Gesetz und
Verordnungen allein garantieren die An¬
ständigkeit in unserem Volke, sondern euer
wachsames Gewissen. Euer Vorbild und eure
unermüdliche Arbeit wird auch in Zukunft
jenen Geist schassen, der es dem Unanstän¬
digen unmöglich macht, in Deutschland leben
zu können.

Politische Leiter der PO .. Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront und der NS, -Ge¬
meinschaft„Kraft durch Freude" !

Wir haben die Weltanschauung der

_ Tienstao , den 3V. Januar IM j

Lebcnsverneinnng und der Hvssnnngslojig-
keit überwunden ! Die Gestrigen riesen den,
Volke zu: „Es lebe der Klassenhaß!" „Erhall ^
>et den Standesdünkel !" Wir jedoch beken- ^
vien in freudiger Lebensbesichnng: „Freuet
euch dieses Lebens, indem ihr wahre .ü .iuie-
raden , treue Soldaten und bis in den
opferbereite Kämpfer für euer Volk n„o
seinen einzigen Führer Adolf Hitler seid!"

Kriegsbeschädigte
erhallen weitere Etelierermäßigung

Berlin , 29, Jan , Der Neichsfinanzminister
hat für die Kriegsbeschädigten und Krieger¬
witwen in Wiederholung einer bereits seit
einigen Jnhren geübten Praxis eine Son-
d e r r egelnng f n r d en St e uer -
a bzng vv m A r beit  s i v h n verfügt.

Danach ist von den Finanzämtern erwerbs¬
tätigen Kriegsbeschädigten, die rentenberech¬
tigt sind und bei denen die Minderung der
Erwerbsfähigkeit mindestens 25 o. H, be¬
trägt , uns Antrag  mit Rücksicht ans ihre
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse und
die ihnen erivnchsenden höheren Werbnngs-
kosten und Sonderteistungen eine Er-
h ö h n n g d e s g e se tzl i che n st e ner-
freien Lv  h n b e t r a g c s und der
Pauschsätze für Werbnngskosten und Svnder-
leistungen um den Hundertsatz der Minde¬
rung der Erwerbsfähigkeit zuznbilligen. Da¬
her hat das Finanzamt z. V. einem Beschä¬
digten mit einer Minderung der Erwerbs¬
fähigkeit von 30 v. H. eine Erhöhung des
steuerfreien LvhnbetrageS von 100 RM.
monatlich um 30 v. H. zn gewähren, so daß
>30 RM. monatlich steuerfrei bleiben, Ten
Gesuchen, die an das Finanzamt zn richten
sind, ist der letzte Nentenbeseheid und die
ctenerkartc beiznlegen.

Übertragung her Mgmrmgs-
erklßrung aus alle deutschen SeOer

Berlin , 29, Inn , Tie Tiensttagschung des
Reichstags mit der Regiernngserllärnng
durch den Reichskanzler Adolf Hitler wird
ans alle denlschen Sender übernommen wer¬
den. Tie Sitzung beginnt um 15 Uhr.

Ser vollendete SmHdruK

Ein Ausruf des NSBÖ .-Leiterö Schuhmann
Berlin , 29. Jan . Der NSBO .-Leiter Wal¬

ler S chu h m n n n veröffentlicht im „Denr-
schen" einen Aufruf , in dem es ci. a. heißt: !

Als wir vor Jahren in den einzelnen Be¬
trieben die Betriebszcllenorganisalivn grün¬
deten, war uns von vornherein klar, daß
wir mit dieser Organisation einen vollstän¬
dig neuen Weg beschritten. Unser Ziel war:
Ans der Betriebsgemeinschast eine Schicksals-
gemeinschast zn formen. Aus diesem Grunde
ivgren auch in der NSBO . nicht nur Arbei¬
ter organisiert , sondern auch Angestellte,
Privatbeamte und späterhin Unternehmer.

In der Uebernahme der Gewerkschaften
am 2. Mai 1933 und der späteren Zusam¬
menfassung in den bisher bestehenden Ver¬
banden der Deutschen Arbeitsfront sahen
wir nur einen Uebergang. Die Erfahrungen
der letzten Monate haben nnZ die Nichtig¬
keit des von uns eingeschlagenen Weges be¬
wiesen, und so konnte der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront . Tr . Leh, jetzt daran
gehen, die Arbeitsfront so zn gestalten, wie
es der nationalsozialistischen Grundanfsas-
snng entspricht.

Elarhemberg größenwahnsinnig
Erheiternde Rede

des Heimwehrbundesführers
Wien, 29. Jan.

Starhemberg  hielt am Sonntag ans
einer Führertagcing des niederösterrcichischen
Heimatschutzes eine seiner zur Genüge be¬
kannten Reden. Er bestritt dabei energisch,
daß Alberti bei den Verhandlungen mit
österreichischenNationalsozialisten im Besitz
einer von ihm, Starhemberg,  selbst
Unterzeichneten Vollmacht gewesen sei. Seine,
Starhembergs Unterschrift müsse „gefälscht"
worden sein. Immerhin ergab sich aus
Starhembergs weiteren Darlegungen , daß
er offenbar von dem politischen Referenten
Albertis , Dr . Flor,  über die Zusammen¬
kunft Albertis mit nationalsozialistischen
Vertretern unterrichtet worden war.

Weiterhin meinte Starhemberg wörtlich: ^
„Man könnte mit den Nationalsozialisten zu-
sammengehen, wenn sie die Absicht Hütten,
den Faschismus durchzusetzen; aber das woll¬
ten sie nicht", und da er offenbar das Ge¬
fühl hatte , damit noch nicht genug zur Er¬
heiterung der politischen Umwelt getan zn
haben, gab er znm erstenmal „vor aller
Oeffentlichkeit" die Bedingungen preis , unter
denen er geneigt wäre , mit Adolf Hitler zu
verhandeln . Darnach soll Adolf Hitler an¬
erkennen, daß der Faschismus in Oesterreich
durch den Heimatschuß vertreten und eine
nationalsozialistische Partei in Oesterreich
„überflüssig" sei. Zum Ausgleich dafür ist
Starhemberg großmütigerweise bereit, mit
sich darüber reden zu lassen, in welcher Form
Oesterreich in außenpolitischer Beziehung der
deutschen Reichsregierung „seine Unterstüt¬
zung leihen" könne.
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Tie Stur »,sahne der „Penzplatte " entführt
München. 28. Jan . Die Tiroler National-

lvsialisten haben wieder einmal ein Husaren¬
stück geleistet, das an Kühnheit nicht viel
sinter der Befreiung des Tiroler Gauleiters
Hoser  znrücksteht. Es gelang ihnen, aus
der von Starhemberg -Jügern scharf be-
wachten HauPtkanzlei der Hern '-
wehr - LandesleitunginderWil-
Helm - Greil - Straße in Inns-
druck die Sturmsahne der Helm-
wehrqausturmk o m pagn , e Höt.
ting . der sogenannten ..Penzplatte , zu

lieber die Nordkette brachten sie diese über
die Grenze Bei der schwierigen Ueberquerung
der Gebirgsketten glitt der Fahnenträger
kurz vor dem Ziel aus und stürzte so un¬
glücklich. daß er sich am Kme erheblich ver¬
letzte Seine Kameraden mußten ihn auf zu-
sammeugebuudenenSchiern über die Schnee-
felder schleifen.

.Autorilörskabine»
Saladlll in Frankreich?

Staviskh-Kundgebungen auch in der Provin;
Al. Paris , 29. Jan.

Nachdem auch der Senatspräsident I e a u-
nenehdie  Bildung des Kabinetts abgelehnt
hatte, wurde der frühere Ministerpräsident
und gegenwärtige Kriegsminister Da lä¬
dier  ins Elhsöe berufen und vom Präsi¬
denten der Republik ersucht, die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen.

Daladier erbat sich Bedenkzeit bis
abends  und hat inzwischen die Bespre¬
chungen mit seinen politischen Freunden aus¬
genommen. Man schreibt ihm die Absicht zu,
die wichtigen Posten im Kabinett mit voll¬
kommen neuen Persönlichkeiten zu besetzen.
Auch das A u ß e n m i n i st e r i n m soll
einen neuen Leiter erhalten.  An¬
geblich soll Daladier die Aussicht haben, die
Grundlage seines Kabinetts nach links bis zu
den Neo-Sozialisten und nach rechts bis zur
Gruppe Marin erweitern zu können.

Das Programm seiner Negierung wird
Wiederherstellung der Staatsautorität sein.

Nur nsK ein MziersverSan-
Berlin. 27. Jan . Ter Nationalverband

deutscher Offiziere und der Deutsche Offi¬
ziersbund haben sich mit sämtlichen übrigen
Lfsiziersverbändcn zum „Reichsverband deut¬
scher Offiziere" zusammengeschlossen. Ehren-
sührer sind Generalfeldmarschall v. Ma k-
kensen  und Generaloberst v. H n t i e r.

Sr. Goebbels spricht im Sportpalast
Berlin, 2, . Jan. Im Rahmen einer Ver¬

anstaltung des Gaues Großberlin der
NSDAP , spricht Dr . Goebbels am 30. Jan.
im Sportpalast über das Thema „Das
Jahr der deutschen Revolution ."

Württemberg
3«»««Beamte
marWerea aus

Stuttgart , 29. Jan.
Nicht lveniger als 30 000 Beamte  wer¬

den am « onntag , den 12. Februar , in der
Landeshauptstadt zu einer gewaltigen
T r e u e ku n d g e b n n g der gesamten

ü r t t e m b e r g i s ch e n Be a m t e n-
Ichaft  aufmarschieren . Die Veranstaltung
steht unter dem Motto : „Treue dem Volk,
dem Reich und dem Führer ." Die Durchfüh¬
rung der Riesenkundgebung liegt in den
Händen des Amts für Beamte . Am Vor¬
mittag ist eine große Kundgebung mit Fah¬
nenweihe in der Adolf - Hitler-
Kampsbahn.  Die Hanptrede hält der
Führer der Deutschen Beamtenschaft, Pg.
Neef.  Nach einem Marsch auf den
Marktplatz  in Stuttgart findet am Nach¬
mittag eine Gautagung der Gaufachberater
und der Leiter des Amts für Beamte und
ihrer Fachschastsleiter im Nathaussaal statt.

Mnierln der Arbeit
. Kornwestheim, 30. Jan. Heute, am Tag
ver einjährigen Wiederkehr des Beginns der
nationalen Revolution , darf in Kornwest-
ye,m Fräulein Anna Klein  auf eine
m lange Arbeitszeit als Stepperin

Schuhfabrik Salamander A.-G. zu-

Bierteljahrhundert lang konnte die
§ Jubilarin den Aufstieg einer welt-

Knuten Firma miterleben und Mitwirken,
Ezeit des Krieges und der NachkriegS-

lahre zu überwinden.
Arbeitsplatz der Jubilarin war heute

nnfg ? on geschmückt und dazu wurde sie
" ihren Arbeitskollegen und der

Direktion reichlich beschenkt.
iinsei--v Pionierin der Arbeit auch von
'"lerer Serie herzliche Glückwünsche!

Sie Smirk
wirb ein bäuerliKeß Unternehmen
Ravensburg, 29, Jan , Tie Lberiand-Milch-

verivertiing Ravensburg (Omira ), die im
letzter, Geschäftsjahr einen gewaltigen Auf¬
schwung genommen, hatte am Samstag im
Kath, Gesellenhaus in Ravensburg zu einer
großen Versammlung eingeladeu. Der Lei¬
ter des Unternehmens, Direktor Stöff-
l e r - Friedrichshafen, begrüßte die in Mas¬
sen erschienenen Milchlieferanten. Direktor
Stöffler hielt dann einen längeren Bortrag
über die Entwicklungsgeschichte und die bis¬
herigen Leistungen der Omira.

Seit Bestehen der Omira sind über
10 Millionen Ai ark M rIchgelder
in die Milchwirtschaft geflossen. Mit beson¬
derer Genugtuung stellte Tirekwr Etöjiler
fest, daß er sein Versprechen erfüllt hat : ans
der Landwirtschaft ein Werk für die Land¬
wirtschaft zu schaffen. Nunmehr hatten sich
die Bauern für die wertere Entwicklung des
Werkes zu entscheiden. Ter Schulden-
stand der „Omira" wurde bereits ans die
Hälfte vermindert . Hauptsächliche Geld¬
geber für die Erstellung des Unternehmens
waren die Amtskörperschaften Ravensburg,

Pforzheim
Glicht Warenhaus GajWtten

Pforzheim, 29. Jan . Vom Bezirksamt, Ab¬
teilung Polizeidirektion, wird mitgeteilt : Die
Schließung  der Erfrischrings- und Wirt
schastsränme in den vier hiesigen Waren¬
häusern ist auf l 5. F e b r u a r zu erwarten.
Den gemeinsamen Bemühungen der Pvlnei-
direktion, des Arbeitsamtes , des Wrrte-
bereins Pforzheim, der Deutschen Arbeits¬
front der Konditoren - und der Bäckcrinnnng
und des Einzelhandelsverbands ist es ge¬
lungen , die mehr als 3 0 Angestellte  n ,
die bislang in den Erfrischnngsräumen der
hiesigen Warenhäuser beschäftigt waren , zu¬
sätzlich - - d. h. ohne Entlastungen — in
anderen Arbeitsstellen  nnter-
zubringeir. sv daß durch die Schließung der
ErfrischungSräume niemand arbeitslos wird.

Sindelfingen, 29. Jan . (Schwerer Be¬
triebsunfall .) Im Daimler -Benz-Werl
wurde einem hiesigen jungen Mann an einer
Maschine die r e cht e H a n d a b g e d r ü ck t.
so daß er ins Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußte, wo eine A mPntation  vorge¬
nommen wurde.

Spraitbach, OA. Gmünd, 29. Jan . (T ö d-
l i che r Au tonn fall .) Am Samstag
nachmittag wurde ans der Straße Buchen-
gehren—Alsdorf das Fahrzeug des Unter¬
nehmers Windmüller aus Unterrot
aus der Fahrbahn geschleudert, wobei Wind¬
müller den Tod fand.  Wirrdmüller war
48 Jahre alt »nd hatte den Vau der Straße
Wahlenheim Hellersdors übernommen .Sein
Beifahrer wurde aus dem Wagen geschleu¬
dert und kam mit dein schrecken davon.

Göppingen, 29. Jan , (Von eine irr
Auto  a n g e s a h r e n.t Am Samstag
abend wurde ein älterer Mann in der Nähe
des Marktplatzes von einem auswärtigen
Personenkraftwagen beim Ueberschreiten der
Fahrbahn airgefahren und so erheblich ver¬
letzt, daß er ins Bezirkskrankenhaus einge¬
liefert werden mußte.

Tettnang, 29. Jan . (Tödlicher  A n s-
g a ii g.) Gerichtsvollzieher 39 nrste  r . der
am  Treikönigstage in der Karlstraße auf
dem Heimweg vom „Ritter " verunglückte
lind sich einen doppelten Knöchelbrnch zu¬
zog. ist Sonntag nacht infolge crngetretener
Komplikationen gestorben. Er stand im
50. Lebensjahre und war ieit 10 Jahren
beim Amtsgericht Tettnang tätig.

Bolsternang, OA. Wangen. 29. Januar.
(T i e r s chi cks a l.) Am Montag müden
Schüler in der Nähe des schulhanses ein
Reh. dem von F ü ch sen der K ops ab-
gefressen  war . Tags zuvor wurde wahr¬
scheinlich das gleiche Reh beobachtet, wie eS
in allernächster Nähe des Torfes unter der
Schneedecke nach Futter suchte.

Unterriexingen, OA. Vaihingen, 29. Jan.
(Durch Geistesgegenwart großes
Unglück verhütet .) Als am Freitag
morgen der Omnibus mit den Arbeiterinnen
der Seidenfabrik Markgröningen den steil
ansteigenden Ortsausgang hinaufsuhr , brach
plötzlich die Hinterachse. Sofort setzte sich
der Wagen nach rückwärts in Bewegung.
In wenigen Augenblicken hatte der Wagen
eine grvße Geschwindigkeit erreicht und
sauste rückwärts die Straße
durchs Tors abwärts,  die glücklicher¬
weise frei war . Trotz der Dunkelheit gelang
es dem Wagenführer Mauch, den stark hin-
und herschwankenden Wagen glücklich zu
steuern, bis er endlich auf der Oberriexin-
ger Straße zum Stillstand kam

VermefsungSrat Richard Hetlinger
von Wurzach  ist im Alter von S2 Jahren
gestorben.

In Langenargen,  OA . Tettnang, soll
demnächst eine Hauswirtschaftsschule errichtet
werden.

Der Direktor des deutschen Lehrerseminars
inSaoLeopalda  in Brasilien. Dr.
Gottlieb Holder von Behringen,
OA. Urach, ist einer Gehirnentzündung er¬
lesen.

In Friedrichshafen  ist in der In - >
gendherberge eine Mristerschule für Lehrling, !
eingerichtet worden. i

Dekan Häring  von D o n z d o r f, OA !
Geislingen, tritt am 1. Mai in den Ruhestand , s

Professor Dr . W a l t e r S chö n fel d, der
Ordinarns für deutsches"bürgerliches Recht
Handels- und Kirchenrecht an der Universitä!
Tübingen,  hat einen Ruf an die Univer¬
sität Leipzig  erhalten.

Der Fabrikarbeiter Benedikt Grein er

von Trossin gen  erhielt von einem Nach¬
bar die Mitteilung , daß sein Stadel brennen
wurde. Ans dem Weg zur Feuerstelle hat sich
der Mann so aufgeregt, daß er bald darauf eirrc
Herzlähmung bekam, an deren Folgen er ge¬
storben ist.

Friedrich Ki n zi uger  von H e ilb r o n n
Nlweteran von 1860 und 1870—71, feierte sei¬
nen 90. Geburtstag.

Ttadtrat I o h S. Reichhardt von
Giengena.  Br . ist, 48 Jahre alt , gestorben.

RWld illl KilWsWdar IM Reich
Ein Wort zur Erinnerung an die Saalschlacht vor 3 Jahren

Wenn wir heute frohen Sinnes des Tages
gedenken, an dem vor einem Jahre unseres Rei¬
ches Kanzler Adolf Hitler die Geschicke des Va¬
terlandes in die Hand nahm, so dürfen wir in
Nagold ehrlichen Herzens stolz daraus sein, die¬
sem Geschehen voll und ganz den Boden mit¬
vorbereitet zu haben. Unsere Gedanken fliegen
zurück in jene schwere Kampfzeit, da der Natio¬
nalsozialismus im schwäbischen Lande nur schwer
Fuß zu fassen vermochte, weil Not und Elend
infolge unserer gemischten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nicht in dem Maße offen zutage traten,
wie in andere» Teilen unseres großen Vater¬
landes. Aber gerade darum war die Arbeit für
die NSDAP , umso schwieriger und der Wider¬
stand der systemtreuen Parteien heftiger und den
zu überwinden vollste Hingebung und größte
Opferbereitschaft zum Erfordernis machte. Na¬
gold als die Hochburg der Nazi, überall land¬
aus. landab, war sic bekannt und bei den un¬
zähligen Wahlen wurde Stadt und Bezirk in
vorderster Reihe genannt. Daß dem so war. ha¬
ben wir den alten führenden Kämpen unserer
Ortsgruppe zu danken, die in Erkenntnis der
großen Mission unseres Führers , und erfüllt mit
einem unbändigen Kämpsertum, eine zahlreiche
Gefolgschaft an sich zu binden verstanden, die
im Trommelfeuer unzähliger Versammlungen
von dem Geist der neuen Bewegung zwangsläu¬
fig erfaßt werden mußte. Diese Entwicklung wäre
jedoch nicht möglich gewesen ohne das Rllckgrar
unseres braven SA.-Sturms , der schon frühzeitig
eine beträchtliche Stärke aufwies und längere
Zeit sogar der stärkste in Württemberg war. Es
war einmal, daß man in Stuttgart zu größeren
Versammlungen Nagolder SA. als Saalschutz

! zuziehen mußte. Ob es galt, im roten Bannmei-
i lengebiet Pforzheims den Redner vor der dro-
! henden Meute zu schützen oder sonstwo im

Ländchen dem Sprecher Gehör zu verschaffen,
immer und rechtzeitig war die SA. zur Stelle.
Der Zufall will es, daß gerade vor 3 Jahren
unsere SA. einen schweren Tag hatte. Die Er¬
innerung an die Saalschlacht ruft gerade uns
Nagolder durch das Erleben eindringlich die
Schandtaten und Gemeinheiten der Burschen
ins Gedächtnis, die vor Jahresfrist nahe daran
waren, das Schicksal Deutschlands zu besiegeln.
Können wir es heute verstehen, daß es der Staat,
daß es der geruhsame friedliebende Bürger dul¬
dete. die übelsten Elemente der Kommune hier
ihre Rachegelüste austoben zu lassen? Wie ur¬
teilen wir heute über die Auffassung, daß alles
hätte vermieden werden können, wenn man eben
rveqgeblieben wäre, ungeachtet der dreisten vor-
angegangenen Schmähungen. Heute ist es uns
klar geworden.daß die weichliche salschverstaudene
Meinung „Ruhe iit des Bürgers Pflicht" uns
zum unabwendbaren Verhängnis geworden
wäre. Ohne Saalschtachtgeist hätte ein neues
Reich nicht erstehen können. Es wird auch für
die Zukunft ausgeschlossen sein, daß man deut¬
sche Männer, die dem ehrlosen Treiben staats¬
feindlicher Elemente mutig entgegentreten, in
Schutzhast nimmt oder vor Gericht zerrt und
von Staats wegen ins Loch bringt.

Ja , die Saalschlacht ist ein getreues Spiegel¬
bild der Zustände jener Zeit, der ein großer Teil
unseres Volkes teilnahms- und willenlos ge¬
genüberstand. Nagold hat seine Tradition. Sie
soll uns Rückhalt sein im ferneren Kampfe um
DeutschlandsAufstieg. Sieg Heil. E.

Irr Deutschen Turuerschust eiunMiger Me
Aktivste Mitarbeit am Aufbau des Dritten Reiches

Der t . Kreisturntag des Kreises 8
Durch den vom 23. bis 28. Januar d. Js . von

Wanderturnlehrer Kelle  r-Göppingen gegebe¬
nen Lehrgang im Männer-, Frauen- und Ju¬
gendturnen pulste in den letzten Tagen in Na¬
gold und seinem Turnverein verstärktes turneri¬
sches Leben, das zu seinem Höhepunkt gelangte,
als sich am Sonntagvvrmittag in dem mit den
Turnersymbolen festlich geschmückten Trauben¬
saale die Führer und Fachwarte des neugebil¬
deten Turnkreises 8 und der 54 Vereine zusam-
mentaren, um in ernsten Beratungen Richtlinien
für die turnerische Arbeit des Kreises und der
Vereine festzulegen.

Die Tagung, der eine vorbereitende Zusam¬
menkunft des Kreisführerstabes am Samstag
abend voraus ging, wurde eingeleitet durch das
von Musik begleitete Lied ..Turner auf zum
Streite ". Sodann begrüßte Kreissührer Dr.
Eisele - Dorustetten neben den erschienenen
Turnbrüdern und -schwestern, Bürgermeister
Maier  als Vertreter der Stadtgemeinde Na¬
gold. ferner den 2. Gauführer Mangold -Eß¬
lingen. Später erschien dann zur Stellungnahme
zu Fragen des Zusammenschlusses des Turnver¬
eins und des Sportvereins Nagold im Auftrag
des verhinderten 1. Vorsitzenden Ehrenvorsitzen¬
der Gg. Köbele,  hier.

Bürgermeister Maier  nahm dann nach Er¬
stattung seines Dankes für die Einladung eben¬
falls die Gelegenheit wahr, die auswärtigen
Gäste, besonders den Kreisführer unp den Kreis¬
tag in den Mauern Nagolds zu begrüßen. In
weiteren kürzeren Ausführungen würdigt Bür¬
germeister Maier all das viele Gute und Wert¬
volle, das mit der Sache Jahns , mit der deut¬
schen Turnsache unserem Volke gegeben wurde
und immer noch gegeben wird. Als Vertreter
des Turnvereins Nagold begrüßt auch der t . Vor¬
sitzende Hespelerdie  auswärtigen Turnergäste
und wünscht dem Verlauf der Tagung ein Glück
auf! Dr. Eiscle  entbietet dann nocy die
Grüße des am Erscheinen verhinderten Sport¬
kommissars Dr. K l e t t. Vor Behandlung rein
turnerischer Fragen weist Kreisführer Dr. Eisele
noch darauf hin. daß es ihm eine besondere Ge¬
nugtuung gewesen sei, gerade Nagold als ersten
Tagungsort des mit der Neugestaltung des gan¬
zen deutschen Volkslebens ebenfalls neugestalte¬
ten Durnkreises zu wählen, sei doch gerade in
Nagold mit die bewährteste Vorhut im Kampfe
um das dritte Reich gestanden und sei es doch
gerade Nagold, das Dank dieser Vorhutstellung
in seinen weitesten Schichten mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut längst vertraut sei.
Der Kreisführer erspart es sich, auf alles einzu-
gehen, was seit Bestehen des Dritten Reiches
auch für die DT. an Neuem geworden ist. Er
weist nur kurz auf den Schlußtag des 15. Deut¬
schen Turnfestes in Stuttgart hin. wo die Deutsche
Turnerschaft den Führer etwas von der Kraft
erleben und verspüren lassen konnte, die in ihr
ist, die ihre Arbeit erfüllt. Umgekehrt gaben seine
Führerworte, jene Worte von dem idealen zu¬
künftigen deutschen Menschen in dem in herr¬
lichem Leib sich strahlender Geist findet, neuen
Mut , neue Kraft zur Weiterarbeit.

Kurz auf die Vereine eingehend, die einst von
marxistischen Elementen irregeführt u. nun unter
bewährten nationalsozialistischen Führern in be¬
schränkter Zahl an diesem großen Aufbauwerke
mithelfen dürfen, führt der Kreisführer gewisse
Mißverständnisse an, die bei der Neuanmeldung
usw. solcher aufgenommenen Vereine vorgekom¬
men sind. - Hinsichtlich des Bezugs und Lesens

des Turnblattes aus Schwaben weist der Kreisfüh¬
rer immer wieder auf die Verpflichtung des Be¬
zugs der Gauzeitung für die Vereinsvorstände

Nagold im Gau IS Württemberg
und -Fachwarte hin. weil nur so die vielen un¬
nützen Fragen vermieden werden können und
müssen. Im weiteren Verlauf der Ausführungen
streift der Kreissührer noch verschiedene organi¬
satorische Fragen, geht kurz auf den nachher noch
vom Eauoberturnwart vorgetragenen Arbeits¬
plan ein. wobei er insbesondere größten Wert
darauf legt, daß, wo es noch nicht geschehen, mit
anderen Leibesübungen treibenden Vereinen
Fühlung zwecks Herbeiführung einer Arbeits¬
gemeinschaft genommen werden muß. Im Zu¬
sammenhang damit legt der Kreisführer den
Bereinsvorständen und älteren Turnern ans
Herz, bei der Jugend nicht nur in den Turn¬
hallen. sondern auch auf den Spielplätzen zu
sein und dort der Jugend Wollen erkennen und
verstehen zu lernen.

Kreisoberturnwart Pantle -Calw erläuterte
dann den Arbeitsplan 1934, nach dem sich das
turnerische Leben in Kreis und Verein auf fol¬
gende Zusammenkünfte und Veranstaltungen
konzentrierenwird:

10.—lt . Februar : Fachwarlezusammenkunst
in Calw:

März : Turnwartschulen für Männer- und
Frauenturnen in den Bezirken:

März : Treffen der Geräteturner Calw-Nagold:
März : Gerätemannschaftswettkämpfe:
3. März : Hallensportfestund Deutschturnfest-

abschlnß in der Stadthalle Stuttgart:
8. April : Bezirksturnwarteschulenfür Män¬

ner- und Frauenturnen:
8. April : Kauwaldlaufmeisterschaften mit der

DSB.
6. Mai : Kreiswnldlaufmeisterschaften mit

Wandertag in Horb:
10. Mai : Gaumeisterschaften im Fechten (Flo¬

rett. leichter Säbel ) :
2./3. Juni : Kreisjngendtreffenin Freudenstadt
Juni : Mannschaftskämpfeim Volksturnen:
7./8. Juli : Eauleichtathletikmeisterschaften.
14./15. Juli : Gauüergfest auf der Wanne:
22. Juli : Kreisschwimmwettkämpse in Bad
Liebenzell:
2J./29. Juli : Deutsche Kampfspiele in Nürnberg
4. 5. Aug.: Kreisturnsest in Neuenbürg:
9. Sept .: Gaugerätemeisterschaften:
7. Oktober: Bezirksturnwarteschulen:
2t. Okt. : Ausscheidungsturnenfür die Olym¬

piade 1936:
November: Treffen der Kreisvorturnerschaft:
11. Nov.: Langemarck-Eedächtnismarsch.
Nach Besprechung des Arbeitsplanes ergreift

in der Stellungnahme zur Frage eines evtl.
Zusammenschlusses des Turnvereins mit dem
Sportverein Nagold  der Ehrenvorsitzende
des letzteren. Gg. Köbele,  das Wort. In der
Angelegenheit ist er der Ansicht, daß hier noch
eine Reihe von Schwierigkeitenzu überwinden
seien, die jedoch alle bei gegenseitigem Verständ¬
nis und gutem Willen beseitigt werden könnten.
Ein großer Fortschritt hierin sei schon die Tat¬
sache, daß das Einvernehmen zwischen Turnern
und Sportlern bereits ein wesentlich besseres wie
früher sei. Es könne dies ja besonders in un¬
serer Zeit nicht anders sein: ziehen wir doch
alle an einem Strange , verfolgen wir doch alle
ein Ziel, nämlich der Jugend zu geben, was sie
für ihren Körper einfach benötigt. Ein sehr
schwerwiegender Punkt sei der, daß den leibes-
iibungstreibenden Vereinen durch die Wehrver¬
bände zu einem großen Teil abhanden gekom¬
men sei. Vor diesbezüglichen Aenderungen und
Maßnahmen sei es deshalb eigentlich überflüssig,
Zusammenschlüße zu tätigen. Georg Köbele rich-

Fortsetzung siehe Seite 6.
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Das Neueste in Kürze
In Frankreich versucht Taladier , die

tSrundlage für ein überparteiliches Kabinett
zu finden. Er will eine Regierung ener¬
gischer und achtenswerter Männer bilden.

Der Stabslcitcr der politischen Organi¬
sation der NSDAP .. Dr . Ley, hat für den
3V. Januar einen Aufruf erlassen, in dem
die Aufgaben der Politischen Leiter »mrisscn
wurden.

Ter englische Botschafter in Berlin hat
gestern dem Reichskanzler ein Memorandum
der englischen Regierung überreicht.

Auf der Tagung der württ . Kreisleiter
gab Gauleiter Neichsstattba' er M r Geleit¬
worte für das zweite Jahr ne , --»m Sieg.

Abiturient und Beruf
der Abiwrieiue » gewinn ! iin

Hinblick aus ine Belchralikuii « des Zugänge - zu
den Hoch,chulen für die Zukunft erhöbte Be-
«eutung . Die erforderlichen Matzuakmen zur
Neberfühtung der Abiturienten in den Berus sind
der Reichs,iiistalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung und damit den ibr unter¬
stellten Berinsberntungsstellen bei den Arbeits¬
ämtern übertragen »norden . Das Landeöarbeits.
amt SüdwestSeuischland Stuttgart nlnimt tn
einem ersten Artikel zn den dringend wichtigen
iZragen Stellung , dem weitere in kurzen Zeit¬
abständen folgen sollen.

Irr verschiedenen Pressenotizen sind die ge¬
setzlichen Bestimmungen des Herrn Reichs¬
ministers des Innern über die Beschränkung
des Zugangs zu den höheren Schulen und
die Grundsätze für die Zulassung der Abitu¬
rienten zum Hochschulstudium besprochen
worden . Die Maßnahmen der Neichsregie-
rung haben bei den interessierten Stellen,
namentlich aber bei den Abiturienten selbst
und ihren Eltern , geteilte Auffassung gefun¬
den. Tie Aeußerungen der berufenen Reichs¬
stellen zn den Grundsätzen, die zn den er¬
lassenen Gesetz geführt haben , bedürfen in
diesem Zusammenhang keiner Wiederholung.
Die Maßnahme als solche ist sozial und dem
Gedankengut des Nationalsozialismus ent¬
sprungen . Während die Zahl der Abiturien¬
ten um die Jahrhundertwende noch 8000 be¬
trug . hat sie im Jahre 1934 bereits rund
40 000 erreicht, ohne daß sich das Bernfsfeld
tnr Akademiker auch nur annähernd in glei¬
chem Maße erweiterte . Die natürliche Folge
dieser Ueberflnt von Nachwuchs sür die aia-
demischen Berufe war die außerordentlich
große Zahl der Studierenden des letzten
Jahrzehnts und das Heer stellenloser Jung¬
akademiker. Diese Entwicklung machte end¬
lich einen festen Zugriff der Verantwortlichen
Staatsleitung notwendig.

Der Gesetzgeber hat durch die erlassenen
Bestimmungen eine soziale Maßnah  m e
vollzogen, die sich nicht nur auf eine formale
Festlegung der zuzulassenden Abiturienten
beschränkt, sondern mich weitreichende Vor¬
kehrungen zur Unterbringung der
nicht zum Studium zngelassenen
Abiturienten  Vorsicht . Durch diese
Maßnahme hat der Staat , unterstützt durch
den Umbruch der Gesinnung in Oessentlich-
keit und Wirtschaft, einen neuen Aspekt für
die Doppelheit „Abiturient " und „Berns"
geschaffen. Ter Abiturient ist nicht nur der
Anwärter für den akademischen Beruf , son¬
dern vermöge seiner gediegenen, vielseitigen
Allgemeinbildung sür Führerposten vor¬
bestimmt. Wo sich daher mit der Allgemein¬
bildung Lebensnahe, Führerqualität und
Lebensanstelligkeit verbinden, ist der Abitu¬
rient im praktischen Leben ebensogut an¬
gesetzt, wie inr akademischen Beruf . Ter Abi¬
turient der Gegenwart und Zukunft kann
sür die Wrtschast ein wertvoller Mitarbeiter
fein: er kann Führer und Pionier beim
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft wer¬
den. Nur von diesem größeren Gesichtspunkt
aus gesehen, ist die Gesetzesmaßnahme zu
verstehen.

Die Neichsregierung hat die Neichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung und damit die ihr unterstellten Be-
rnssberatnngsstellen bei den Arbeitsämtern
mit der Durchführung der Berussberatnng
und Uebcrführung der Abiturienten in das
Wirtschaftsleben beauftragt . Ein ins ein¬
zelne gehender Organisationsplan ist aus¬
gestellt. Werbemaßnahmen verschiedenster
Art sind in Aussicht genommen und bereits
in Vorbereitung . Wirtschaft, Schule und
politische Organisationen stehen Schulter an
Schulter in dem Kampf zur Bezwingung der
gewiß nicht geringen Schwierigkeiten zur
Eingliederung der Abiturienten in den Be¬
ruf und in die Wiederausbauarbeit der
Nation.

Aufgabe der Aufklärungsarbeit der B«-
rufsberatungsstellen wird es sein, zu zeigen,
wie der Abiturient in Gewerbe, Industrie,
Handel , in der Amtsstube wie auch im Ver¬
kaufsgeschäft, in der Werkstatt wie im moder¬
nen Bankbetrieb seinen Mann stellen und sich
die Grundlage für eine den ganzen Menschen
erfüllende und für die Oeffentlichkeit wert¬
volle Berufsexistenz schaffen kann. Auf diese
Weise sind die bangen Fragen der Abiturien¬
ten : Welche Möglichkeiten stehen mir außer¬
halb des Studiums osfen? Welche Aussich¬
ten bieten sic? Welche FortkvmmeuSmöglich-
keite» bestehen? beantwortet.

Zur Erläuterung der Vielgestaltigkeit der
Berufsmöglichkeit für Abiturienten werden
demnächst in gewissen Zeitabstäuden kurz ge¬
faßte Besprechungen der Berufsmöglichteiten
für Abiturienten und Abiturientinnen nach

verichiedeneu Gesichtspunkten in Presse und
Rundfunk behandelt werden. Damit soll
lediglich die Streubreite der Zugangswege
zum Beruf aufgezeigt werden. Die Aufklä¬
rung im Einzelfall ist Sache der Berufs-
beratuugsstellcn , die bei den örtlichen
Arbeitsämtern eingerichtet sind und regel¬
mäßig Sprechstunden für die zur Entlassung
kommenden Schüler , namentlich auch für
Abiturienten , abhalten . Ihnen ist auch die
Ermittlung und der Nachweis von Ausbil¬
dungsplätzen übertragen . Wer eine indv-
oiduelle. sachgemäße und vertrauliche Be¬
ratung wünscht, wende sich unverzüglich an
die B e r u f s b c r a t u u g s st e l l e n bei
den Arbeitsämtern.

Kun-gtbuns für Adolf Sltlor
ln Waborr

Kundgebung sür Adolf Hitler ln Lissabon
Paris , 29. Jan . „Havas " meldet aus

Lissabon,  daß in einem Theater eine
innenpolitische Kundgebung unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Salazar  zu¬
gunsten der nationalen Propaganda statt¬
fand, an der auch einige italienische Faschi¬
sten in Schwarzhemden teilnahmen . Als die
Redner auf Adolf Hitler und Musso¬
lini  zu sprechen kamen, brach die Ver¬
sammlung in st ü r m i s chc n Beifall
aus.

EuMe AnlMl ln Verli«VerreW
Simons Erklärungen zur

klc. Berlin , 29. Jan . Am Montag hat der
Reichskanzler in Gegenwart deS Reichs-
Lußenministertz den britischen Botschafter
Air Eric P hipps  empfangen , der eine
Denkschrift der britischen Regierung — die
An t w vrt auf die j ü n g st e dent sche
Nvte — überreichte.

Nach Mitteilungen englischer Blatter hat
die britische Regierung ans die Bewährungs-
ßeit in der Abrnstungskoiwention endgültig
verzichtet. Auch sollen Deutschland grund¬
sätzlich alle Verteidigungswaffen gewährt
werden, wenngleich man bemüht sein werde,
durch Verhandlungen ihre Zahl für Deutsch¬
land niedriger zu halten als für seine Nach¬
barn . Die Offensivivaisen der hvchgern steten
Staaten sollen innerhalb von drei Jahren
zerstört werden. Tie Kontrolle soll ans alle
Vertragsuvterzeichner Anwendung finden
und daher keine ZurücksetzungDeutschlands
darstellen.

lieber die Erklärungen Simons im Unter-
Hans wird folgendes mitgeteilt:

Der Wiederzusammentritt des englischen
Unterhauses nach der Weihnachtspause am
Montag nachmittag war angesichts döp An-
kündigung einer außenpolitischen Erklärung
Simons von besonderer Spannung begleitet.
Sämtliche Bänke und Galerien waren be¬
setzt. Unter den anwesenden Diplomaten sah
man auch den deutschen Botschafter. Ans die
Tagesordnung waren 60 Anfragen gesetzt,
die sich zum großen Teil auf außenpolitische
Probleme , insbesondere die Abrüstungssrage.
die Frage der Völkerbundsreform und die
deutsch-österreichische Lage bezogen. Simon
gab in Beantwortung einer Frage des Ab¬
geordneten Morgan Jones  zunächst eine
kurze Nebersicht über die Entwicklung der
Abrüstungsfrage seit der letzten Bürositzung,
wobei er besonders seine Besuche in Paris
und Rom und den deutsch-französischen Mei¬
nungsaustausch behandelte, der inzwischen

Abrüstung im Unterhaus
stattgesunden hatte . Er erklärte, daß die eng¬
lische Regierung von allen diesen Mitteilun¬
gen informiert worden sei und daß sie sie
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt habe.
Als Ergebnis sei die Negierung zu dem Ent¬
schluß gekommen, daß jetzt die Zeit gekom¬
men sei, wo sie ihre eigene Stellungnahme
zn der gegenwärtigen Lage bekanntgeben
müsse lBeifall ), deren Ernst klar zutage
trete, und daß die englische Regierung einen
weiteren positiven Schritt machen müsse, so¬
weit es in ihrer Macht liege, um ein Ab¬
kommen zu fördern . Die englische Regierung
habe daher ihre Ansichten in einer jetzt an
die englischen Vertreter im Ausland abge¬
schickten Denkschrift zusammengefaßt, die an
die bei deu neuerlichen Berhaiidlniigen
hauptsächlich belrossenen Regierungen über¬
mittelt werde. Tie englische Regienng habe
die Absicht, diese Denkschrift sobald wie mög¬
lich zn veröffentlichen, damit auch die an¬
deren Regierungen Zeit hätten , sie zu Prüfen.

In Beantwortung von drei Fragen über
die Völkerbundsreform erklärte Sir Simon,
die englische Regierung sei der Ansicht, daß
irgendwelche mit der Völkerbundsresorm in
Verbindung stehende Fragen hinter der un¬
mittelbareren und wichtigeren Frage der Ab¬
rüstung an zweiter Stelle stehen und auf
diese folgen müßten . Als Ergebnis der Unter¬
redung, die er in dieser Angelegenheit vor
einigen Wochen mit dem Chef der italieni¬
schen Regierung gehabt habe, freue er sich,
dem Unterhaus mitteilen zn können, daß
diese Ansicht von der italienischen Regierring
bestätigt und auch von der französischen
Regierung gebilligt worden sei. Mussolini
habe deutlich zri verstehen gegeben, daß daS
Ziel die Stärkung des Völkerbundes sei. Tic
englische Regierung habe nicht die Absicht,
gegenwärtig irgendwelche Schritte in der
Angelegenheit zn unternehmen.

Predigeru«dSoldat zugleich sei«!
Die Aufgabe der politischen Leiter der NSDAP . Zwei Aufrufe Dr . Leus

Berlin , 29. Jan . Der Stabsleiter der poli¬
tischen Organisation der NSDAP ., Dr . Robert
Ley, erläßt in seiner Eigenschaft alsStabs -
leiterder  PO . zum 30. Januar folgenden
Aufruf:

„Ter 30. Januar 1933 gab Adolf Hitler die
Macht. Damit gehört dieser Tag zu den größ¬
ten Daten der deutschen Geschichte. — Blickt
man nur ein Jahr zurück, so will einem schier
der Atem stocken über die gewaltige Umwälzung
in Volk und Staat . Was wir selbst in kühn¬
sten Träumen als nicht erreichbar für diese
kurze Spanne Zeit hielten, wurde erreicht. Des
Führers Arbeit in diesem einen Jahre würde
heute schon genügen, Deutschland für Jahr¬
hunderte hinaus ein neues Gesicht aufzudrük-
ken. An diesem gigantischen Werk mitgeholfen
und mitgearbeitet zu haben, ist der berechtigte
Stolz der politischen Organisation der Partei.
Nur eine in den früheren Kampfjahren vor¬
bildlich ausgebaute straffe Organisation mit
ihren Sparten und Acmtern ermöglichte es,
reibungs- und mühelos alle die Vielheiten der
Organisationen zn übernehmen und sic augen¬
blicklich in neue Formen zn gießen und ihnen
eine nationalsozialistische Willensrichtnng und
Führung zu geben. Dabei vergaß der politische
Leiter leinen Augenblick, daß er zuerst Prediger
war und dann erst Amtswalter eines ihm
übertragenen Amtes. P r e d i g e r i n d S o l-
dat zugleich , so wird es immer
bleiben,  dann ist unser Endsieg- — die Er¬
oberung des gesamten Volkes — unbedingt ge¬
sichert. Hitler führt , wir werden wie bisher
blindlings gehorchen und folgen."

Der Äufruf des Stabsleiters der PO . und
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Rob.
Ley, an die politischen Leiter der NSDAP,
und an die Amtswalter der Deutschen Arbeits¬
front und der NO.-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" hat laut Zeitungsdienst folgenden
Wortlaut:

„Heute vor einem Jahr übertrug der Herr
Generalfeldmarschall v. Hindenburg  in
hochherziger Weise unserem Führer Adolf
Hitle  r die Macht. Diese Tal wird für immer
als eine der markantesten Ereignisse der Ge¬
schichte gelten, als der Beginn der größten Re¬
volution aller Zeiten. Noch nie ist das Wesen
eines Staates so gründlich umgestaltet worden,
und noch niemals ist ein Volk derartig aufge¬
wühlt und neu geformt worden wie in diesem
Jahre.

Wir politischen Leiter der NSDAP , als die

ersten Prediger und Soldaten der national¬
sozialistischen Revchntion standen im Kampf
um die Macht in vorderster Reihe und waren
zu jeder Zeit bereit, für euren Führer das
Letzte in diesem Kampf zu opfern. Auch im ver¬
gangenen Jahre habt ihr in selbstlosester Weise
in vorderster Front um die Durchführung der
nationalsozialistischen Revolution gerungen.
In Anerkennung dieser Opfer und Leistungen
hat uns der Führet durch die Verleihung des
Dienstanzuges für alle Zeiten auch äußerlich
zu jenem Typ politischer Führer gestempelt,
der sich grundsätzlich unterscheidet von den zivi¬
len Politikern früherer Zeiten.

Ihr Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" habt in diesem Kampfiahre geradezu
Ungeheuerlichesgeleistet.

Eure Arbeit und euer Vorbild eroberte
uns das Vertrauen von Millionen bester
deutscher Arbeiter . Was noch vor nur einein
Jahre für unmöglich gehalten wurde , ist
aelungen . Aus den Klassen, die sich bis aus
den Tod bekämpften, ist ein geschlossenes und
geeintes Volk geworden. Tie größte spanische
Zeitung hat schon recht, wenn sie über das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
und über die Umformung der Deutschen Ar¬
beitsfront behauptet , daß dies die gewal¬
tigste Umwälzung seit dem Jahre 1789, dem
Beginn der französischen Revolution , ge¬
wesen ist. Damals wurde jene zersetzende
Weltanschauung des Liberalismus geboren,
als deren Wechselbalg der Marxismus ent¬
stand. Wir haben diese Lehre überwunden
und mit Stumpf und Stiel aus unseren
Reihen ausgerottet . Ich glaube, behaupten
zu können, daß wir eine Ordnung an die
Stelle der zersetzenden Erscheinungen der
Vergangenheit gesetzt haben, die vernünftig,
organisch und klar ist, und die die schaffenden
Menschen mehr schätzt als zu irgendeiner Zeit
gewährleistet war . Jedoch nicht Gesetz und
Verordnungen allein garantieren die An¬
ständigkeit in unserem Volke, sondern euer
wachsames Gewissen. Euer Vorbild und eure
unermüdliche Arbeit wird auch in Zukunft
jenen Geist schassen, der es dem Unanstän¬
digen unmöglich macht, i» Deutschland leben
zu können.

Politische Leiter der PO ., Amtswalter der
'Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Ge-
meinschäft„Kraft durch Freude"!

Wir haben die Weltanschauung der

Dienstna, den 3V. Januar 193l k

Lebensverneinung und der Hvssnungstosig- t
keit überwunden : Die Gestrigen riesen dein j
Volke zn: „Es lebe der Klassenhaß!" „Erhal - :
>et den Standesdünkel !" Wir jedoch beken¬
nen in freudiger Lebensbejahuug : „Freuet
euch dieses Lebens, indem ihr wahre .Kame¬
raden , treue Soldaten und bis in den Tod
opferbereite Kämpfer für euer Volk uiw
seinen einzigen Führer Adolf Hüter seid!"

Kriegsbeschädigte
erhalten weitere Steuerermäßigung

Berlin , 29. Jan . Der Neichsfinanzminister
hat sür die Kriegsbeschädigten und Krieger-
ivitwen in Wiederholung einer bereits seit si
einigen Jahren geübten Praxis eine Son - i,
d e r r e g e l u n g f ü r den Steuer - c
abzng vo m A rbeilslv  h n verfügt. j,

Danach ist vvn den Finanzämtern erwerbs- s
tätigen Kriegsbeschädigten, die rentenberech- ,
tigt sind und bei denen die Minderung der
Erwerbssähigkeit mindestens 25 v. H. be-
laägt , ans Antrag  mit Rücksicht auf ihre ;
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse und
die ihnen erwachsenden höheren Werbiuigs- !
kosten und Sonderleistnngcn eine Er - '
h ö h n ng de s g e setzli che n st euer - l
freien Lohn  v e t r a g c s und der
Pauschsütze sür Werbnngskosten und Sonder - . f
leistungen um den Hnndertsatz der Blinde- !
rnng der Erwerbsfähigkeit zuzubilligen. Da- i
her hat das Finanzamt z. B. einem Beschä- ^
digten mit einer Minderung der Erwerbs - -
iähigkeit von 30 v. H. eine Erhöhung des !
steuerfreien Lvhnbetrages vvn 100 NM. i
monatlich um 30 v. H. zu gewähren, so daß -
130 RM. monatlich steuerfrei bleiben. Ten ^
Gestichen, die an das Finanzamt zu richten -
sind, ist der letzte Rentenbescheid und die s
Stenerkarte beizn legen.

Übertragung her Regierungs¬
erklärung ausM deuWen Sender

Berlin , 29. Jan . Tie Dieusttagsitzung des i
Reichstags mit der Regierungserklärung ,
durch den Reichskanzler Adolf Hitler wird >
auf alle deutschen Sender übernommen wer- :
den. Tie Sitzung beginnt um 15 llhr . !

Ein Ausruf des NSBÖ .-Leiters Schuhmann
Berlin , 29. Jan . Der NSBO .-Leiter Wal¬

ter S chn h m a n n veröffentlicht im „Deut¬
schen" einen Aufruf , in dem es n. a. heißt:

Als wir vor Jahren in den einzelnen Be- f
trieben die Betriebszcllenorganisation grün¬
deten. war uns von vornherein klar, daß
wir mit dieser Organisation einen vollstän¬
dig neuen Weg beschritten. Unser Ziel war:
Ans der Betriebsgemeinschaft eine Schicksals-
gemeinschast zn formen. Ans diesem Grunde
iogren auch in der NSBO . nicht nur Arbei¬
ter organisiert , sondern auch Angestellte,
Privatbeamte und späterhin Unternehmer.

In der Uebernahme der Gewerkschaften
am 2. Mai 1933 und der späteren Zusam¬
menfassung in den bisher bestehenden Ver¬
bänden der Deutschen Arbeitsfront sahen
wir nur einen Uebergang. Tie Erfahrungen
der letzten Atonale haben uns die Nichtig¬
keit des von uns eiiigeschlagenen Weges be¬
wiesen, und so konnte der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Tr . Ley, jetzt daran
gehen, die Arbeitsfront so z» gestalten, wie
es der nationalsozialistischen Gruiidanffas-
snng entspricht.

Ctarbemberg größenumWinmg
Erheiternde Rede

des Heimwehrbundesfiihrers
Wien, 29. Jan.

Starhemberg  hielt am Sonntag ans
einer Führertagung des niederösterrcichischen
Heimatschutzes eine seiner zur Genüge be¬
kannten Reden. Er bestritt dabei energisch,
daß Alberti bei den Verhandlungen mit
österreichischenNationalsozialisten im Besitz
einer von ihm, S t a r h e m b e r g, selbst
Unterzeichneten Vollmacht gewesen sei. Seine,
Starhembergs Unterschrift müsse „gefälscht"
worden sein. Immerhin ergab sich aus
Starhembergs weiteren Darlegungen , daß
er offenbar von dem politischen Referenten
Albertis , Dr . Flor,  über die Zusammen¬
kunft Albertis mit nationalsozialistischen
Vertretern unterrichtet worden war.

Weiterhin meinte Starhemberg wörtlich: ^
„Man könnte mit den Nationalsozialisten zu-
sammengehen, wenn sie die Absicht hätten,
den Faschismus durchznsetzen; aber das woll¬
ten sie nicht", und da er offenbar das Ge¬
fühl hatte , damit noch nicht genug zur Er¬
heiterung der politischen Umwelt getan zu
haben, gab er zum erstenmal „vor aller
Oeffentlichkeit" die Bedingungen preis , unter
denen er geneigt wäre , mit Adolf Hitler zu
verhandeln . Darnach soll Adolf Hitler an¬
erkennen, daß der Faschismus in Oesterreich
durch den Heimatschutz vertreten und eine
nationalsozialistische Partei in Oesterreich
„überflüssig" sei. Znm Ausgleich dafür ist
Starhemberg großmütigerweise bereit, mit
sich darüber reden zu lassen, in welcher Form
Oesterreich in außenpolitischer Beziehung der
deutschen Reichsregiernng „seine Unterstüt¬
zung leihen" könne.
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Susarenstülk
oer Zirvler Nationaljoziatisten

Tir Sturmfahne der „ Penzplattc " entführt

München . 28 . Jan . Die Tiroler National¬
sozialisten haben wieder einmal ein Husaren¬
stück geleistet , das an Kühnheit nicht viel
liinter der Befreiung des Tiroler Gauleiters
^yscr  zurücksteht . Es gelang ihnen , aus
der von Starhemberg -Jügern scharf be>
wachten HauPtkanzlei der H e i m-
w e h r - L a n d e s l e i t n n g , n d e r Wil¬
li e l m -- G r e i l - S t r a ß e in Inns¬
bruck die Sturmfahne der Heim-
w e h r g a u stu r m ko in P a g n i e H ö t.
ting.  der sogenannten „ Penzplatte , zu
entführen. „ . . ^

lieber die Nordkette brachten sie diese über
die Grenze Bei der schwierigen Ueberquerung
der Gebirgsketten glitt der Fahnenträger
kurz vor dem Ziel ans und stürzte so un-
glücklich , daß er sich am Knie erheblich ver¬
letzte . Seine Kameraden mußten ihn auf zu-
samiiiengebuudenen Schiern über die Schnee-
selber schleifen.

AutvrMskabtnett"
Salutier in Frankreich?

Stavisky -Kundgebungen auch in der Provinz
gl . Paris , 26 . Jan.

Nachdem auch der Seuatsprüsident I c a u-
nenehdie  Bildung des Kabinetts abgelehut
hatte , wurde der frühere Ministerpräsident
und gegenwärtige Kriegsminister Da lä¬
dier  ins Elysöe berufen und vom Präsi¬
denten der Republik ersucht , die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen.

Daladier erbat sich Bedenkzeit bis
abends  und hat inzwischen die Bespre¬
chungen mit seinen politischen Freunden aus¬
genommen . Man schreibt ihm die Absicht zu.
die wichtigen Posten im Kabinett mit voll¬
kommen neuen Persönlichkeiten zu besetzen.
Auch das A u ß e n m i n i st e r i u m soll
einen neuen Leiter erhalten.  An¬
geblich soll Daladier die Aussicht haben , die
Grundlage seines Kabinetts nach links bis zu
den Neo -Sozialisten und nach rechts bis zur
Gruppe Marin erweitern zu können.

Das Programm seiner Regierung wird
Wiederherstellung der Staatsautorität sein.

Nur noch ein Ssfizlersverband
Berlin , 27 . Jan . Ter Nationalverband

deutscher Offiziere und der Deutsche Offi-
ziersbuud haben sich mit sämtlichen übrigen
Ossiziersverbänden zum „Reichsverband deut¬
scher Ossiziere " zusammengeschlossen . Ehren-
sührer sind Generalseldmarschall v . Bl a k-
ke nsen  und Generaloberst v . Hutier.

Sr. Goebbels spricht im Sportpalast
Berlin , '2, . Jan . Im Rahmen einer Ver¬

anstaltung des Gaues Großberlin der
NSDAP , spricht Dr . Goebbels am 30 . Jan.
im Sportpalast über das Thema „ Das
Jahr der deutschen Revolution ."

Württemberg
Z«so«Beamte
marschieren aus

Stuttgart , 29. Jan.
Nicht weniger als 30 000 Beamte  wer¬

den am Sonntag , den 12 . Februar , in der
Landeshauptstadt zu einer gewaltigen
Treuekundgebung der gesamten

ü r t t e m b e r g i s ch e n Be a m t e n-
lchaft  aufmarschieren . Die Veranstaltung
steht unter dem Motto : „ Treue dem Volk,
dem Reich und dem Führer ." Die Durchfüh¬
rung der Riesenkundgebung liegt in den
Händen des Amts für Beamte . Am Vor¬
mittag ist eine große Kundgebung mit F a h-
nenweihe in der A dolf - Hitler-
Kamp sb ahn.  Die Hauptrede hält der
Führer der Deutschen Beamtenschaft , Pg.
Neef.  Nach einem Marsch auf den
Marktplatz  in Stuttgart findet am Nach¬
mittag eine Gautagung der Gausachberater
und der Leiter des Amts für Beamte und
ihrer Fachschastsleiter im Nathaussaal statt.

Milierill der Arbeit
Kornwestheim , 30 . Jan . Heute , am To

oer einjährigen Wiederkehr des Beginns di
nationalen Revolution , darf in Kornwef
U " " Fräulein Anna Klein  auf eir

A" hre lange Arbeitszeit als Stepperi

rückblickê chuhfabrik Salamander A .-G . zi

maÄ ^ " rteljahrhundert lang konnte d
T* Jubilarin den Ausstieg einer wel

vi "m". . Firma miterleben und mitwirkei
° des Krieges und der Nachkrieg;

' Ad M überwinden.
irm , - / .̂ eitsplatz der Jubilarin war Heu
noG k " schmückt und dazu wurde s
Dirpsu » 'hreu Arbeitskollegen und d.

Der schlich beschenkt,
unierp, - Pionierin der Arbeit auch vo
""" rer Seite herzliche Glückwünsche!

Die Smira
wird ein bäuerliches Unternehmen
Ravensburg , 29 . Jan . Die Oberland -Milch-

Verwertung Ravensburg (Omira ), die im
letzten Geschäftsjahr einen gewaltigen Auf¬
schwung genommen , hatte am Samstag im
Kath . Gesellenhaus in Ravensburg zu einer
großen Versammlung eiugeladeu . Ter Lei¬
ter des Unternehmens , Direktor Stösf-
l e r - Friedrichshofen . begrüßte die in Mas¬
sen erschienenen Milchlieferauteu . Direktor
Stöfsler hielt dann einen längeren Bvrtrag
über die Entwicklungsgeschichte und die bis¬
herigen Leistungen der Lmira.

Seit Bestehen der Omira lind über
10 Millionen Mar  t Ni i l ch g e l d e r
in die Milchwirtschaft geflossen . Mit beson¬
derer Genugtuung stellte Direktor Ctösfler
fest , daß er sein Versprechen erfüllt hat : aus
der Landwirtschaft ein Wcrk für die Land¬
wirtschaft zu schassen . Nunmehr hatten sich
die Bauern für die weitere Entwicklung des
Werkes zu entscheiden . Ter S ch u I d e u -
stand  der „ Omira " wurde bereits auf die
Hälfte vermindert . Hauptsächliche Geld¬
geber für die Erstellung des Unternehmens
waren die Amtskörperschasteu Ravensburg.

Pforzheim
schließt Warenhalls-OaWstten

Pforzheim , 29 . Jan . Vom Bezirksamt , Ab¬
teilung Polizeidirektiou , wird mitgeteilt : Die
S ch l ießuiig  der Erfrischungs - und Wirt¬
schaftsräume in den vier hiesigen Waren¬
häusern ist auf 1 5. F e b r u a r zu erwarten.
Ten gemeinsamen Bemühunacu der Polizei-
direktion . des Arbeitsamtes , des Wirte¬
bereins Pforzheim , der Deutschen Arbeits¬
front der Konditoren - und der Bäckeriuuuug
und des Einzelhandelsverbands ist es ge¬
lungen , die mehr als 3 0 A u g e ste ll t en.
die bislang in den Ersrischungsräumeu der
hiesigen Warenhäuser beschäftigt waren , zu¬
sätzlich - d. h . ohne Entlastungen — in
anderen Arbcits st eilen  nnter-
zubringeii , so daß durch die Schließung der
ErfrischungSränme niemand arbeitslos wird.

Sindelfingen , 29 . Jan . (Schwerer Be¬
triebsunfall .) Im Daimler -Benz -Wer!
wurde einem hiesigen jungen Mann an einer
Maschine die r e ch t e H a n d a b g e d r ü ck t,
so daß er ins Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußte , wo eine A mPutation  vorge¬
nommen wurde.

Spraitbach , OA . Gmünd . 29 . Jan . (T ö d-
l i ch e r Au tonn  fall .) Am Samstag
nachmittag wurde auf der Straße Bucheu-
gehren — Alfdorf das Fahrzeug des Unter¬
nehmers Windmüller ans Unterrot
ans der Fahrbahn geschleudert , wobei Wind¬
müller den Tod fand.  Windmüller war
48 Jahre alt und hatte den Bau der Straße
Wahleiiheiin Hellersdors übernommen . Sein
Beifahrer wurde ans dem Wagen geschleu¬
dert und kam mit dem Lchrecken davon.

Göppingen , 29 . Jan . (Bon einem
Auto  a ii g e f a h r e n .i Am Samstag
abend wurde ein älterer Mann in der Nähe
des Marktplatzes von einem auswärtigen
Personenkraftwagen beim Ucberschreiten der
Fahrbahn angefahren und so erheblich ver¬
letzt , daß er ins Bczirkskrankenhaus einge¬
liefert werden mußte.

Tettnang , 29 . Jan . (T ödli  ch e r A n s-
g a n g .) Gerichtsvollzieher 39 nrste  r , der
am Trcikönigstage in der Karlstraße auf
dem Heimweg vom „ Ritter " verunglückte
und sich einen doppelten Kiiöchelbruch Zu¬
zug. ist Sonntag nacht infolge eingetretener
Kvmplikativncn gestorben . Er stand im
50 . Lebensjahre und war ieit 10 Jahren
beim Amtsgericht Tettnang läng.

Bolsternang , OA . Wangen , 29 . Januar.
<T i e r s ch i cks a l .) Am Monrag landen
Schüler in der Nähe des Schnlhanses ein
Reh . dem von F ü ch s e n der K ops a b-
gefressen  war . Tags zuvor wurde wahr¬
scheinlich das gleiche Reh beobachtet , wie es
in allernächster Nähe des Torfes unter der
Schneedecke nach Futter suchte.

Unterriexingen , OA . Vaihingen , 29 . Jan.
(Durch Geistesgegenwart großes
Unglück verhütet .) Als am Freitag
morgen der Omnibus mit den Arbeiterinnen
der Seidensabrik Markgröningen den steil
ansteigenden Ortsausgang hinaussuhr , brach
plötzlich die Hinterachse . Sofort setzte sich
der Wagen nach rückwärts in Bewegung.
In wenigen Augenblicken hatte der Wagen
eine große Geschwindigkeit erreicht und
sauste rückwärts die Straße
durchs Dorf abwärts,  die glücklicher¬
weise frei war . Trotz der Dunkelheit gelang
es dem Wagenführer Mauch , den stark hin-
und herschwankenden Wagen glücklich zu
steuern , bis er endlich auf der Oberriexin¬
gen Straße zum Stillstand kam

Lc/iwäALscke(NeonA
Vermessungsrat Richard Hetlinger

von Wurzach  ist im Alter von SS Jahren
gestorben.

In Langenargen,  OA . Tettnang , soll
demnächst eine Hauswirtschaftsschule errichtet
werden.

Der Direktor des deutschen Lehrerseminars
inSaoLeopalda  in Brasilien . Dr.
Gottlieb Holder von Bühringen,
OA . Urach , ist einer Gehirnentzündung er-
leaen.

In F r i e d r i ch s h a f e n ist in der Ju¬
gendherberge eine Mnstcrschnle für Lehrling;
eingerichtet worden.

Dekan Häring von Dvnzdorf,  OA
Geislingen , tritt am 1. Mai in den Ruhestand.

Professor Dr . W a l t e r S ch ö n f e l d, dei
Ordinarns für deutsches ' bürgerliches Recht
Handels - und Kirchenrecht an der Universitäl
Tübingen,  hat einen Ruf an die Univer¬
sität Leipzig  erhalten.

Der Fabrikarbeiter Benedikt Gr ein ei

Wenn wir heute frohen Sinnes des Tages
gedenken , an dem vor einem Jahre unseres Rei¬
ches Kanzler Adolf Hitler die Geschicke des Va¬
terlandes in die Hand nahm , so dürfen wir in
Nagold ehrlichen Herzens stolz daraus sein , die - s
scm Geschehen voll und ganz den Boden mit-
vorbereitct zu haben . Unsere Gedanken fliegen §
zurück in jene schwere Kampfzeit , da der Ratio - ^
nalsozialismus im schwäbischen Lande nur schwer
Fuß zu fassen vermochte , weil Not und Elend
infolge unserer gemischten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nicht in dem Maße offen zutage traten,
wie in andere » Teilen unseres großen Vater¬
landes . Aber gerade darum war die Arbeit für
die NSDAP , umso schwieriger und der Wider¬
stand der systemtreuen Parteien heftiger und den
zu überwinden vollste Hingebung und größte
Opferbereitschaft zum Erfordernis machte . Na¬
gold als die Hochburg der Nazi , überall land¬
auf . landab , war sic bekannt und bei den un¬
zähligen Wahlen wurde Stadt und Bezirk in
vorderster Reihe genannt . Daß dem so war . ha¬
ben wir den alten führenden Kämpen unserer
Ortsgruppe zu danken , die in Erkenntnis der
großen Mission unseres Führers , und erfüllt mit
einem unbändigen Kämpsertum . eine zahlreiche
Gefolgschaft an sich zu binden verstanden , die
im Trommelfeuer unzähliger Versammlungen
von Lein Geist der neuen Bewegung zwangsläu¬
fig erfaßt werden mußte . Diese Entwicklung wäre
jedoch nicht möglich gewesen ohne das Rückgrat
unseres braven SA .-Sturins , der schon frühzeitig
eine beträchtliche Stärke aufwies und längere
Zeit sogar der stärkste in Württemberg war . Es
war einmal , daß man in Stuttgart zu größeren
Versammlungen Nagolder SA . als Saalschutz

Durch oen vom 23. bis 28. Januar d. Js . von
Wanderturnlehrer Kelle  r -Göppingen gegebe¬
nen Lehrgang im Männer -, Frauen - und Ju-
gendtnrnen pulste in den letzten Tagen in Na¬
gold und seinem Turnverein verstärktes turneri¬
sches Leben , das zu seinem Höhepunkt gelangte,
als sich am Sonntagvormittag in dem mit den
Turnersymbolen festlich geschmückten Trauben¬
saale die Führer und Fnchwarte des neugebil¬
deten Turnkreises 8 und der S4 Vereine zusam-
mentaren , um in ernsten Beratungen Richtlinien
für die turnerische Arbeit des Kreises und der
Vereine festzulegen.

Die Tagung , der eine vorbereitende Zusam¬
menkunft des Kreissührerstabes am Samstaa
abend voraus ging , wurde eingeleitet durch das
von Musst begleitete Lied „Turner auf zum
Streite " . Sodann begrüßte Kreisführer Dr.
Eisele - Dornstetten neben den erschienenen
Turnbrüdern und -schwestern , Bürgermeister
Maier  als Vertreter der Stadtgemeinde Na¬
gold . ferner den 2. Gauführer Mangold -Eß¬
lingen . Später erschien dann zur Stellungnahme
zu Fragen des Zusammenschlusses des Turnver¬
eins und des Sportvereins Nagold im Auftrag
des verhinderten 1. Vorsitzenden Ehrenvorsitzen¬
der Kg . Köbele,  hier.

Bürgermeister Maier  nahm dann nach Er¬
stattung seines Dankes für die Einladung eben¬
falls die Gelegenheit wahr , die auswärtigen
Gäste , besonders den Kreisführer uiid den Kreis¬
tag in den Mauern Nagolds zu begrüßen . In
weiteren kürzeren Ausführungen würdigt Bür¬
germeister Maier all das viele Gute und Wert¬
volle , das mit der Sache Jahns , mit der deut¬
schen Turnsache unserem Volke gegeben wurde
und immer noch gegeben wird . Als Vertreter
des Turnvereins Nagold begrüßt auch der 1. Vor¬
sitzende H espelerdie  auswärtigen Turnergäste
und wünscht dem Verlauf der Tagung ein Glück
uns ! Dr . Eisclc  entbietet dann noa ; die
Grüße des am Erscheinen verhinderten Sport¬
kommissars Dr . K l e t t . Vor Behandlung rein
turnerischer Fragen weist Kreisführer Dr . Eisele
noch darauf hin , daß es ihm eine besondere Ge¬
nugtuung gewesen sei, gerade Nagold als ersten
Tagungsort des mit der Neugestaltung des gan¬
zen deutschen Volkslebens ebenfalls neugestalte¬
ten Durnkreises zu wählen , sei doch gerade in
Nagold mit die bewährteste Vorhut im Kampfe
um das dritte Reich gestanden und sei es doch
gerade Nagold , das Dank dieser Vorhutstellung
in seinen weitesten Schichten mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut längst vertraut sei.
Der Kreisführer erspart es sich, auf alles einzu-
gehen , was seit Bestehen des Dritten Reiches
auch für die DT . an Neuem geworden ist. Er
weist nur kurz auf den Schlußtag des 15. Deut¬
schen Turnfestes in Stuttgart hin , wo die Deutsche
Turnerschaft den Führer etwas von der Kraft
erleben und verspüren lassen konnte , die in ihr
ist, die ihre Arbeit erfüllt . Umgekehrt gaben seine
Führerworte , jene Worte von dem idealen zu¬
künftigen deutschen Menschen in dem in herr¬
lichem Leib sich strahlender Geist findet , neuen
Mut , neue Kraft zur Weiterarbeit.

Kurz auf die Vereine eingehend , die einst von
marxistischen Elementen irregeführt u . nun unter
bewährten nationalsozialistischen Führern in be¬
schränkter Zahl an diesem großen Aufbauwerke
mithelfen dürfen , führt der Kreisführer gewisse
Mißverständnisse an , die bei der Neuanmeldung
usw . solcher aufgenommenen Vereine vorgekom¬
men sind . Hinsichtlich des Bezugs und Lesens

des Turnblattes aus Schwaben weist der Kreisfüh¬
rer immer wieder auf die Verpflichtung des Be-

' zugs der Gauzeitung für die Vereinsvorstände

! von Trossin geII  erhielt von einem Nach-
I bar die Mitteilung , daß sein Stadel brennen
! Würde . Auf dem Weg zur Feuerstelle hat sich
! der Mann so aufgeregt , daß er bald darauf eiiu
> Herzlähmung bekam , an deren Folgen er ge¬

storben ist.
Friedrich Kin ; inger von Heilbron  n

Nllveteran von 1866 und 1870 — 71 , feierte sei¬
nen 90 . Geburtstag.

Stadtrat I o h s . Reichhardt von
I Giengena.  Br . ist. 48  Jahre alt , gestorben.

zuziehen mußte . Ob es galt , im roten Bannmei-
j lengebiet Pforzheims den Redner vor der dro¬

henden Meute zu schützen oder sonstwo im
Ländchen dem Sprecher Gehör zu verschaffen,
immer und rechtzeitig war die SA . zur Stelle.
Der Zufall will es . daß gerade vor 3 Jahren
unsere SA . einen schweren Tag hatte . Die Er¬
innerung an die Saalschlacht ruft gerade uns
Nagolder durch das Erleben eindringlich die
Schandtaten und Gemeinheiten der Burschen
ins Gedächtnis , die vor Jahresfrist nahe daran
waren , das Schicksal Deutschlands zu besiegeln.
Können wir es heute verstehen , daß es der Staat,
daß es der geruhsame friedliebende Bürger dul¬
dete . die übelsten Elemente der Kommune hier
ihre Rachegelüste anstoben zu lassen ? Wie ur¬
teilen wir heute über die Auffassung , daß alles
hätte vermieden werden können , wenn man eben
weqgeblieben wäre , ungeachtet der dreisten vor¬
angegangenen Schmähungen . Heute ist es uns
klar geworden,daß die weichliche salschverstandcne
Meinung ..Ruhe ist des Bürgers Pflicht " uns
zum unabwendbaren Verhängnis geworden
wäre . Ohne Saalschlachtgeist hätte ein neues
Reich nicht erstehen können . Es wird auch für
die Zukunft ausgeschlossen sein , daß man deut¬
sche Männer , die dem ehrlosen Treiben staats¬
feindlicher Elemente mutig entgegentreten , in
Schutzhaft nimmt oder vor Gericht zerrt und
von Staats wegen ins Loch bringt.

Ja , die Saalschlacht ist ein getreues Spiegel¬
bild der Zustände jener Zeit , der ein großer Teil
unseres Volkes teilnahms - und willenlos ge¬
genüberstand . Nagold hat seine Tradition . Sie
soll uns Rückhalt sein im ferneren Kampfe um
Deutschlands Ausstieg . Sieg Heil . E.

und -Fachwarte hin . weil nur so die vielen un¬
nützen Fragen vermieden werden können und
müssen . Im weiteren Verlauf der Ausführungen
streift der Kreisfnhrer noch verschiedene organi¬
satorische Fragen , geht kurz auf den nachher noch
vom Eauoberturnwart vorgetragenen Arbeits¬
plan ein . wobei er insbesondere größten Wert
darauf legt , daß , wo es noch nicht geschehen , mit
anderen Leibesübungen treibenden Vereinen
Fühlung zwecks Herbeiführung einer Arbeits¬
gemeinschaft genommen werden muß . Im Zu¬
sammenhang damit legt der Kreisführer den
Vereinsvorständen und älteren Turnern ans
Herz , bei der Jugend nicht nur in den Turn¬
hallen , sondern auch auf den Spielplätzen zu
sein und dort der Jugend Wollen erkennen und
verstehen zu lernen.

Kreisoberturnwarl Pantl  e -Calw erläuterte
dann den Arbeitsplan 1934, nach dem sich das
turnerische Leben in Kreis und Verein auf fol¬
gende Zusammenkünfte und Veranstaltungen
konzentrieren mird:

10.— 11. Februar : F-achwartezusammenkunst
in Calw:

März : Turnwartschulen für Männer - und
Frauenturnen in den Bezirken:

März : Treffen der Geräteturner Calw -Nagold:
März : Gerätemannschaftswettkämpfe:
3. März : Hallensportfest und Deutschturnfest¬

abschluß in der Stadthalle Stuttgart:
8. April : Vezirksturnwarteschülen für Män¬

ner - und Frauenturnen:
8. April : Kauwaldlaufmeisterschaften mit der

DSB.
6. Mai : Kreiswaldlaufmeisterschaften mit

Wandertag in Horb:
10. Mai : Gaumeisterschaften im Fechten lFlo-

rett , leichter Säbel ) :
2./3 . Juni : Kreisjugendtreffen in Freudenstadt
Juni : Mannschaftskämpfe im Volksturnen:
7./8. Juli : Eauleichtathletikmeisterschaften:
14./15 . Juli : Eauüergsest auf der Wanne:
22. Juli : Kreisschwimmwettkämpfe in Bad
Liebenzell:
2Z./29 . Juli : Deutsche Kampfspiele in Nürnberg
4. 5. Aug . : Krcisturnfest in Neuenbürg;
9. Sept . : Eaugerätemeisterschaften:
7. Oktober : Bezirksturnwarteschulen:
21. Okt . : Ausscheidungsturnen für die Olym¬

piade 1936:
November : Treffen der Kreisvorturnerschaft:
11. Nov . : Langemarck -Gedächtnismarsch.
Nach Besprechung des Arbeitsplanes ergreift

in der Stellungnahme zur Frage eines evtl.
Zusammenschlusses des Turnvereins mit dem
Sportverein Nagold  der Ehrenvorsitzende
des letzteren , Gg . Köbele,  das Wort . In der
Angelegenheit ist er der Ansicht , daß hier noch
eine Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden
seien , die jedoch alle bei gegenseitigem Verständ¬
nis und gutem Willen beseitigt werden könnten.
Ein großer Fortschritt hierin sei schon die Tat¬
sache. daß das Einvernehmen zwischen Turnern
und Sportlern bereits ein wesentlich besseres wie
früher sei. Es könne dies ja besonders in un¬
serer Zeit nicht anders sein .: ziehen wir doch
alle an einem Strange , verfolgen wir doch alle
ein Ziel , nämlich der Jugend zu geben , was sie
für ihren Körper einfach benötigt . Ein sehr
schwerwiegender Punkt sei der , daß den leibes-
Lbungstreibenden Vereinen durch die Wehrver¬
bände zu einem großen Teil abhanden gekom¬
men sei. Vor diesbezüglichen Aenderungen und
Maßnahmen sei es deshalb eigentlich überflüssig,
Zusammenschlüße zu tätigen . Georg Köbele rich-

Fortsetzung siehe Seite 6.

MO im Kamps am das Tritte Reich
Ein Wort zur Erinnerung an die Saalfchlacht vor 3 Jahren

Ter Deutschen Turuerschaft eiumSttger Wille
Aktivste Mitarbeit am Aufbau des Dritten Reiches

Der 1. Kreisturntag des Kreises 8 Nagold im Kau 15 Württemberg
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Inmitten eines grellen Lichtkegels, der das
Dunkel wie ein Riesenarm zerreißt und aus
der glatten modernen Fassade der Reichs¬
kanzlei eine weiße Scheide taghell herans-
ichueidet, ein geöffnetes breites Fenster,
auch von innen scheinwerferhell erleuchtet:
heraus reckt sich ein Arm, ein Kopf wird
sichtbar, grüßt , nickt, winkt, damit die drun¬
ten sich stauenden Tausende und Tausende
weichriuarschiereu sollen; immer wieder der
eiiipvrgereckte Arm mit dem Gruß der Hand-
'läche, eine charakteristischeGeste des Kopfes
mit der dunklen Haarsträhne . . . Das ist der
Reichskanzler Adolf Hitler  in
der Nacht des 30. Januar 1933. — der Füh¬
rer des neuen Deutschland.

Noch nicht zwölf Stunden ist e? her. seit
Reichspräsident von Hindenburg den Füh-

gtlt : dem Reichspräsidenten der Stunde
um Stunde stehend au, Fenster des alten
Bismarck-Palais ausharrt , um den Ent¬
husiasmus dieser dankbaren Me»scheu jedes
Alters , jedes Berufes und jedes Stammes
zu erleben und sie zu grüße», ein ergreifen¬
des Bild deutscher Heldeugröße. oder dem
neuen Reichskanzler, der, umgeben von sei¬
nen Freunden und Mitarbeiter », den vollen
Triumph dieser Stunde auskostet, de»
Höhepunkt eines ganzen Leben?! Diese
Stunde schafft etwas nicht zu Revidierendes:
den Tatbestand der Machtergreifring des
Neuen, das jetzt über Deutschland heraus-
zieht. Wehe seinen Feinden . . .!

Wer dieser Stunde beiwohnt, fühlt ihre
Unterstrvmungen und ihre Verbindung mit

!Vergangenheit und Zukunft . Er begreift,
ldaß diese Männer , die jetzt den Marsch in
fein neues Reich angetreten haben, aus der
: mühsam errungenen Macht niemals mehr
jweichen werden. Und hier liegt der äußere
!Vorgang der Revolution , die sich in Zucht
fund Ordnung , in braunen und grauen
Marschkolonnen, mit wehenden Fahnen und
schmetternder Musik, flankiert von den blauen
Ketten preußischer Schutzpolizisten, nmbran-
det von dunklen. Kops au Kopf in Winter-
kalte und Nacht ausharrendeu . durcheinau-
derwogenden Menschenmasseu vollzieht.

Das alte und p-a
Reichspräsident und Reich-

von

Gäbe e?
einen rwi.Vn
des Wider¬
standes, die

Umwälzung
noch aufzuhal¬
ten, das sieg¬
reiche Neue zu-
rückzuwersen.

so müßte in dieser Stunde an, 30. Januar
(denn am S. Mürz ist es schon zu spät ge¬
worden) als Antwort auf das unmißver¬
ständliche Sichsestsetzen in der Macht, aui
das allen sichtbare Herumdrehen des Steuer¬
ruders mit dem Wille», zu Reibender Kurs¬
änderung . der Gegenstoß erfolgen. Sv müsste
am nächsten Tage ein Arm sich aufrecken
und Einhalt gebieten.

Aber es gibt m dieser Situation keine
Gegenmacht mehr, die mit offenem Nein auf

,den Plan zu treten wagte. Tie große Um-
,Wälzung nimmt unaufhaltsam ihren Gang,
unaufhaltsam wie der Marschtritt ihrer
Kolonnen.

Sv geht der geschichtliche Tag zu Ende.
Gegen Mitternacht strömen noch immer die
Kolonnen durch das Regierungsviertel , dessen
Mauern seit Stunden überzuckt sind vom
Widerschein der Flammen und durchdrvhnt
von Gesang und Jubelrufen.

neue Deutschland reichen sich die Hand:
-anzler begrüßen sich an dem historischen Tage

Potsdam (21. März 1933)

I Am nächsten Tag zeig! die versasjnngs-
Knäßig vorgeuommene Ileberleitung zum
Kienen Regime kaum »och die Nahtstelle; es
!hat schon andere Kabinettswechsel in
!Deutschland gegeben, die nicht so reibungs-
: los vorübergegangen sind wie der Sprung
ivou Schleicher zu Hitler , lind am 5. März
. -st der sieg eine Selbstverständlichkeit.
! Mögen sich viele in de» Ruhm und die
j Ehre teilen — dieser 30. Januar , an dem
!der neue Kurs begann, bleib! der Tag des
!nationalsozialistischen Parteiführers . ' die
jentscheidendeWende, die sein Leben in zwei
!Abschnitte teilen wird : Ter Angrisfskampf
-um die Auslieferung der Macht, der entschei¬
dende Teil des Riugeus um die Eroberung
Teutschland ist beendet: die verheißungsvolle
oraktische Rettungsarbeit , der Aufbau und
Neubau beginnt.

(AiiS : ..Hilter reeieri " . Verlag E.
und Talm . Berlin . NM . I.öv.»

Mittler

An IaA» LttrtionttLsoLttrAstlsLAew

Ein Rückblick auf den Parteitag des Sieges
üi Nürnberg

Die im Vordergrund sichtbare Fahne ist die
Blntfahne der NSDAP , vom 9. Nov. 1923.

rer der Nationalsozialistischen Partei ans'
den wichtigsten und verantwortungsvollsten
Dosten des Reiches berufen hat . Wirklichkeit
wird es für die Massen erst in diesen Nacht¬
stunden. Sie machen sichtbar, daß eine Revo¬
lution sich vollzieht.

Ja , dies ist eine Revolution . Es bedeutet
nach allem, was Deutschland seit dem ersten
August 1914 erlebt hat , eine Umwälzung
von geschichtlicher Bedeutung.

Adolf Hitler Reichskanzler —
wer vermag sich die Erschütterung ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen, die diese Vorstellung
noch im Sommer des Jahres 1932 auslöste,
als sie zum erstenmal in die Greifweite der
Möglichkeit rückte! Unabsehbare Gefahren
schienen damit verbunden . Glaubte nicht das
Ausland , glaubten nicht auch viele Dent-
lche, der nationalsozialistischen Bewegung
:.» en Anteil an Macht und Verantwortung
oorenthalten zu sollen, den kleinere und weit
weniger geschlossene Gruppen immer als
i.'lbstverständlich beansprucht hatten ? Glanb¬
ien sie nicht noch während des Winters , wie
o oft vorher , ans einen Zersal! oder Nieder¬

gang der Hitler -Partei rechnen zu können?
Die Hoffnungen der Linken hatten getrogen,
vergeblich war alles Drohen und Hetzen.
Dir Zwölsmillionen -Macht rechts blieb un¬
verändert ) sie wuchs immer weiter, und
eines Tages mußte, mußte — wenn nicht
ungeheures Verderben über unser Volk ge¬
bracht werden sollte — ihr Einsaß erfolgen.

Es ist 10 Uhr abends . Zehn Stunden ist
Hitler jetzt Reichskanzler, und was ist ge¬
schehen? Nichts von alledem, was die Geg¬
ner an die Wand gemalt hatten . Kein
Generalstreik kein Aufruhr , keine diploma¬
tische Aktion der Nachbarn . Darin liegt die
Größe und Bedeutung dieser Stunde ; das
deutsche Volk, so furchtbar zerrissen in Un¬
einigkeit und Mißtrauen , sanktioniert den
Entschluß Hindenbnrgs . Eine große Entschei-
oung ist Tat geworden. Der Uhrzeiger der
deutschen Geschichte kann nicht mehr arifge-
halten werden.

Tausende um Tausende ziehen die Wit-
helmstraße entlang , Fackeln sprühen, braune
Uniformen und Hakenkreuzbanner leuchten
nus. Ungeheuer ist die Begeisterung dieser
Menschen, müßig der Streit , wem sie mehr

Am 30. Januar jührt sich zum erstenmal
der Tag , der in der Geschichte des deutschen
Volkes zum entscheidenden Wendepunkt
wurde . Ein Jahr zäher und ausbaiifrendi-
ger Arbeit liegt hinter uns , und so wird das
Jahr 1933 in späteren Zeiten mclleicht weni¬
ger als das Jahr der Revolution betrachtet
werden, als ein Jahr der völligen Er-
n e n e r n n g politischen, völkischen und sitt¬
lichen Denkens, als ein Jahr unerhörter
Willens- und Opferbereitschaft eines nun¬
mehr restlvs geeinten Volkes nach bösen
Jahren der Wirrnis und Zwietracht . Wer¬
sen wir einen Blick zurück aus die Ereignisse
des letzten Jahres , so zeigt sich mit einer
überwältigenden Eindringlichkeit, wie sich
aus Zeiten des hoffnungslosesten Staats-
iivtstaudeS. des Bürgerkriegs und Bruder¬
mords das gleich mit unerhörter Kraft ge¬
bildet hat , und wie in zwingender Folge¬
richtigkeit der Aufbau des neuen Staates
von Monat zu Monat zu einem gewattigeren
Gebäude emporwnchs.

Noch ist. der „starke Mann ", General
Schleicher, der damalige Reichskanzler. Nach¬
dem er noch im Dezember 1932 mit Pathos
versichert hatte , sein Programm bestehe nur
ans dem einen Punkt : Arbeit schaffen —
war die Zahl der Arbeitslosen im Januar
bereits über die 6-Millronen-Grenze hinans-
gewachsen. Der „soziale General " war über
papierene Programme und Notverordnun¬

gen Brüningschen System? nicht hinausge¬
kommen. Ohne eine ausreichende parlamen¬
tarische Mehrheit hinter sich zu haben, gelang
cs ihm, sieh noch kurze Zeit über Wasser zu
halten , um am 28. Januar endlich der poli¬
tischen Notwendigkeit zu weichen und leine
Demission cinzureicheii. Noch am selben Tage
wurde Herr v. Papen vom Reichspräsiden¬
ten beauftragt , die Möglichkeiten einer neuen
Regierungsbildung  zu untersuchen.

Es gab in jenen kritischen Tagen nur noch
eine Möglichkeit, den Einsichtigen schon seit
langem selbstverständlich, den völlig Unent¬
wegten aber seit den imposanten lippiicheu
Wahlen wohl ebenfalls unausweichlich klar:
Adolf Hitler , den Führer der großen natio¬
nalsozialistischen Volksbewegung, zum
Kanzler  zu machen. Es ist das große ge¬
schichtliche Verdienst des Generalseldmar-
schalts von Hindenburg , baß er dem Gebot
der Stunde Rechnung trug und am 30. Ja¬
nuar die Ernennung des Führers zum d-uit-
schen Reichskanzler aussprach . Nach den un¬
sagbaren Wirren und Unruhen , die jahre¬
lang das deutsche Volk beunruhigt und zer¬
mürbt hatten , ging ein Aufatmen durch die
ganze anständig gesinnte Welt . atS der
Rundfunk die Botschaft verkündete, baß der
greise Fetdmarschall und der Führer des
jungen Deutschlands sich gesunden hattenund ein Kabinett des nationale u
Znia m m e n s ch lusse  8 zustande gekom¬
men mar . Und als in der Nacht des 30. Ja¬
nuar die braunen Kolonnen der SA . durch

Der Fackelzug der TA. zieht am Abend des 30. Jan . durch das Brandenburger Tor zu Berlin

!das Brandenburger Tor zogen, nu Schein
!von hunderttausend Fackeln, als ui der Wil¬
helmstraße die beiden großen Männer sich den

^begeisterten Massen zeigten, umdraust von
den jubelnden Zurufen des dankbaren Vol-

!kes, gab es keinen Zweifel mehr, das; i» der
deutschen Geschichte ein neues Kapitel beeon-

! uc» hatte , das mit einem Schlag äie letzten
!Etappen einer nntergehendcn Zeit beseitigte.

Die neuen Verhältnisse, die mit elemen¬
tarer Wucht das ganze bisherige System nm-
gestürzt hatten , verlangten reinen Tisch und
grundsätzliche Neuordnung alles politischen
und wirtschaftlichen Denkens. So wurde am
l. Februar der arbeitsunfähige Reichstag
ausgelö  st, und am 6. Februar übertrug
der Reichspräsident aus Grund des Arti¬
kels 48 die Befugnisse der abgesetzten Preu¬
ßenregierung dem Reichskvmmisjar von
Preußen , Vizekanzler v. Papen,  wo¬
durch auch die Auflösung d e S p r e n -
Nischen Landtags  ermöglicht wurde.
Gleichzeitig ivnrden sämtliche kommunalen
Vertretnngskörperschaften aufgelöst und
allgemeine Neuwahlen für den
>2. M ä r z angesetzt.

Der W ahlkamps  wurde am 10. Fe¬
bruar mit einer große» Rede Adolf Hitlers
im Berliner Sportpalast eingeleitet, wobei
der Führer die Parole der Vernichtung des
Marxismus und der Wiederherstellung der
Einheit der deutschen Nation ansgab . Die
Aendernng des Reichswahlgesetzes wonach
alle im Reichstag nicht vertretenen Parteien
in einem Wahlkreis 60 000 Unterschriften er¬
bringen mußten , bewirkte die Ausschaltung
der Splitterparteien . Nur acht Wahlvor¬
schläge gegenüber sonst 30 wurden einqe-
reicht.

Mitten in den Wahlkampf binem platzte
am 27. Februar die Nachricht von dem
grauenvollen Verbrechet: der I n brand-
setznng des Reichstagsge  b ä u d e s.
Es gab keinen Zweifel, daß diese Schanötik
kommunistischerFunktionäre das Fanal zum
blutigen Ansstand und Bürgerkrieg sein
sollte. Nur dem mutigen und entschlossenen
Zugriss des kommissarischen Innenministers
Hermann Gvring  ist es zu verdanken, daß
diese schlimmste Gefahr vom deutschen Volk
abgewendet werden konnte, das sonst rek-
liingSlos dem Terror und Wahn des Bol¬
schewismus zum Opfer gefallen wäre . Tis
Regierung sah sich genvtigi. drakonische Ver¬
ordnungen gegen die rote Gefahr zu erlas¬
sen. tim die Zersetzung der eben neugewon¬
nenen Einheit durch die marristische Propa-
ganda wirksam zu verhindern.

Ein letzter Appell, den der Führer vom
deutschen Osten, von Königsberg ans . an
das deutsche Volk richtete, beschloß den Wahl-
kmnps. welcher der Regierung am 5. März
einen ü b e r iv ä l t i g e n d e n Siegbrachte. 288 Abaeordnete der NSDAV . uns
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De^ Lletttsc/̂e-LV<Mssee5e
Wir eiiiiieömeii dir leigenden Anslkiinnngenl einer grüneren Arbcil über Aüvil Hitler, dieim Januarheft der ..Neuen Literatur " iHcrauo-

geber: Will Beöveri soeben erschienen ist.
Die Geschichte, zumal die deutsche, ist nicht

überreich an großen rednerischen Talenten,
am allerwenigsten an solchen, deren Rede
nicht bloß im Dienste  der Politik steht,
sondern deren Rede selbst unmittelbar poli¬
tische Aktion ersten Ranges ist. Jener Typ
_nennen wir ihn den ciceroniani-
schxn — verschwindet nie ganz, er gedeiht
vornehmlich in den Blütezeiten parlamen¬
tarischer Palaver.

Auf der andern Seite stehen die
d e m o sth e n i sch e n Redner.  Diese be¬
dienen sich nicht der Rede zu politischen
Zwecken, sie sind Redner, leibhaftige Ver¬
körperungen des Logos ihrer Nation . Hier
empfinden wir deutlich: der ..Demosthenes"
ist ein Geschenk der Gnade. Begnadete in
diesem Sinne sind der ungarische Graf
Appvnyi, Mussolini, Adolf Hitler.

Grade wer Hitlers große außenpolitische
Reden horte, spürte: Hwr ist alles andere
als bloße Eloquenz; hier bekommt die
deutsche Seele  selbst einen Mund an¬
zuklagen und zu bekennen, der Notschrei

eines 60-Millionen -Volkes wird artikulierte
Rede, das i st Hitler!

In seiner Nürnberger Rede zur Kultur¬
politik nannte Hitler die Großen eines Vol¬
kes ..die Fleischwerdung der höchsten Werte
eines Volkes"; nun , er ward selbst zur In¬
karnation deutschen Wesens, die Wahl am
12. November bestätigte es. Wie oft hat er
nicht Zeugnis abgelegt von seiner Volksver¬
bundenheit , am ergreifendsten vielleicht am
Schlüsse der großen Rede vom 12. April1922.

Nicht zuletzt in seinem Zorn  ist der Füh¬
rer eine echte Offenbarung deutschen Wesens.
Wie drastisch schildert er den Juden im Kur¬
ort , wie sprang er am 10. November letzten
Jahres um mit jener völkerhetzenden Clique,
deren Mitglieder „überall und nirgends zu
Hause sind", mit jenen Halunken, die selbst
nie eine Kugel haben pfeifen hören, aber die
Stirn haben, Deutschland als Kriegstreiber
zu verleumden! Hitler kann von klassischer
Grobheit sein. Wie Hitler die November¬
republik an den Pranger stellt, so hat vor ihm
nur Martin Luther den Papst und Heinz
von Wolfenbüttel („Wider Hans Worst")
abgehalftert . Beispiele in Fülle finden sich

in der von den Streichungen des Staats¬
gerichtshofes gesäuberten Reuausgabe derReden 1922/24.

Erfrischend ein Blick in das Naritäten-
kabinett, in das Bestiarium Hitlers ! Da
wimmelt es nur so von Speichelleckern.
Spitzbuben. Gipsköpfen, Vipern . Neumon¬
den. Kriechern und Schliefern, Judenban¬
kerten, Lumpenpack. Zuhältern und Spul¬
würmern ! Wahrlich, eine Eloquenz von bar¬
barischer Schönheit, wilde Ausbrüche des
Furor Teutonicus ! Es ist. als ob die red¬
nerische und schriftstellerischeProduktivität
mit dem Zorne, der sie treibt , wüchse, wie
dies der große Wittenberger von sich be¬
hauptete . Dieser Zorn stammt aus einer
letzten Verpflichtetheit seinem Volke gegen¬
über, aus dem Senöungsbewußtsein.

Ein solcher Gesandter sagt rücksichtslos die
Wahrheit . Hitlers Reden sind Siege über
die Furcht,  in jeder Form ; soweit aber
einer die Furcht besiegt, hat jemand gesagt,
ist er ein Mann . Der Führer kennt kein
Kompromiß, keine Kapitulation vor den
„Verhältnissen". Er legt seine Feuerseele
ganz hinein in die Sache, die er vertritt.

dtOVktEir
In Deutschland begann in diesen Tagen

die großzügig angelegte Wahlpropaganda
für die Abstimmung, die oaS deutsche" Volt
zu einem Bekenntnis für die Friedenspolikit
Adolf Hitlers aufrief und die am I 2. No¬
vember  zu einem wahrhaft überwälti¬
genden Sieg des Kanzlers führte . Mit einer
Einmütigkeit, wie sie in der Welt einzig da¬
stehen dürste, stell'» sich das ganze deutsche
Volk auf den Boden der innen Negierung
und gab seine Zustimmung für oie schwer¬
wiegenden politischen Maßnahmen , die der
Führer durch die Unnachgiebigkeit Frank¬
reichs zu treffen gezwungen worden war.
Bei verschiedenen Gelegenheiten hotte Adolf
Hitler Frankreich angeboten, in direkt?
Verhandlungen  einzukreten . So emp¬
fing er auch am 15. November den pol¬
nischen Gesandten  in Berlin und er¬
zielte eine Uebereinstimniung darüber , daß
alle zwischen den beiden Ländern schweben¬
den Fragen aus dein Wege direkter Verhand¬
lungen gelöst werden sollen. Ebenso fan¬
den zwischen dem Führer und dem f r a n -
zösischen Botschafter  in Berlin Be¬
sprechungen statt.

Von Bedeutung ist, daß in den selben
Tagen auch Italien  eine umfassende Re¬
vision des Versailler Vertrages forderte. In
diesem Zusammenhang ist auch der Bellich
des italienischen Staatssekretärs Snvi  ch
in Berlin zu erwähnen , der wesentlich zur
Klärung der schwebende» Fragen beitrug.

52 Abgeordnete der schwarz-weiß-roten Koa¬
lition zogen in den Reichstag ein. Unter dem
Eindruck dieses Sieges , der gerade auch in
den süddeutschen Ländern ein vorbehaltloses
Treuebekenntnis zum Reiche in sich schloß,
mar der Vormarsch der nationalsozialisti¬
schen Revolution nicht mehr aufzuhalten.
So wurde denn die Gleichschaltung
der Länder  durch Einsetzung kommissari¬
scher Vertreter des Reichs vollzogen, die
Mainlinie beseitigt und der schwarz-rote
Separatismus des veralteten Systems hin¬
weggefegt.

Nie in der Geschichte der Völker nahm
eine N evolutiv  n einen so ruhigen Ver¬
lauf und wurde mit den staatsfeindlichen
Elementen in so großzügiger Weise verfah¬
ren, wie in den Märztagen des letzten Jah¬
res. Lediglich als äußeres Symbol ließen
di 'e neuen Flaggen  des Deutschen
Reichs, die überall von den Häusern wehten,
die politische Umwälzung erkennen. Am
12. März verkündete der Reichskanzler die
vorläufige Neuregelung der Flaggenfragen
und bestimmte das Hakenkreuzbanner zum
Symbol der deutschen Wiedergeburt , zu dem
sich die alte Flagge schwarz-weiß-rot als das
Symbol ruhmreicher Vergangenheit gesellte.

Während die korrupte und feige Gest' li-
schaft der marxistischen Volksverführer >ns
Ausland geflohen war und von dort aus den
strahlenden Glanz des neuerstandenen Rei¬
ches mit einer Flut schmutziger Verhet-
z u n g zu trüben suchte, begann in Deutsch¬
land das große Aufräumen mit allem
Ueberlebten, Unsauberen und Unwürdigen,
was sich in den Jahren des demokratiich-
parlamentaristischen Novemberfystcms ange¬
sammelt und breitgemacht hatte . Der Tag
des Frühlingsanfangs brachte die Krönung
der nationalen Volkserhebung: den
Staatsakt der feierlichen Er¬
öffnung des neuen Reichstags  in
der Potsdamer Garnisvnkirche am 2!. März.
Dieser Tag . an dem der Geist von Potsdam
über das Weimarer System triumphierte,
an dem Hindenburg und Hitler ihr Bündnis
zur Wiederaufrichtung Deutschlands am
Sarge Friedrichs des Großen erneuerten und
feierlich besiegelten, war für das gesamte
Volk ein unvergeßliches Erlebnis . Am
23. März nahm der Reichstag nach einer
großen programmatischen Rede des Führers
das Ermächtigungsgesetz  mit 411
gegen 94 Stimmen an . wodurch der Regie¬
rung freie Hand zur Durchführung des
Wiederaufbauwerkes gegeben wurde.
/UMll.

Inzwischen hatte sich die GreuelPro¬
paganda  des internationalen Judentums
und der übrigen aus Deutschland geflohenen
Volksverräter bis zu einem solchen Grade ge¬
steigert, daß die NSDAP , am 1. April zu
einer Gegenmaßnahme schreiten mußte. Ein
schlagartiger Boykott aller jüdischen Ge¬
schäfte, Warenhäuser . Gaststätten , Kinos und
wnstiger Unternehmungen brachte einen ge¬
witzen Stillstand der Hetze, andererseits aber
mich eine fühlbare Schädigung der deutschen
Wirtschaft durch die Einheitsfront der jüdi-

Internationale.
Ruhig ,„id zielbewußt wurde das Wie -

ö ern » sbauwerk  in Angriff genommen.
Statt h alte rgesetz  vom

, April wurde die Einheitlichkeit des Deut-
Wh Reiches ein für allemal sichergestellt,
uws Grund dieses Gesetzes übernahm in
A^ ußm Gbring  den Posten eines Mini-
O.^ äsidenten, während General von Evp
^ 7"R.Eer von Bayern und der seitherige

^ Wilhelm Murr  Statthalter von
Württemberg wurden . Um den Staats-

E auf eine zuverlässige Grundlage zu
, , ^" ^ purde am selben Tag das Gesetz
öur Wiederherstellung des Be-

Eeamte aus
Mimten.

beschlossen, nach
verlässig«

dem Staatsdienst ansscheiden
öi-m Politisch unzuverlässige und nichtarische

kl ZU
In der Reihe der großen Gedenktage des

neuen Deutschland, deren Einführung und
Gestaltung das Verdienst des neu gegrün¬
deten Neichspropagandaministeriums unter
Leitung von Dr . Goebbels  war , wird
der 1. Mai . der T a g der nationalen
A rbeit.  der im ganzen Reiche durch ein¬
drucksvolle Kundgebungen gefeiert wurde,
sicher unvergeßlich bleiben. An diesem Tage
legte die gesamte deutsche Arbeiterschaft ein
eindeutiges Bekenntnis der Verbundenheit
aller Stünde und Volksgenossen ab. Durch
die Besetzung der roten Gewerkschaftshäuser
durch die NSBO . und die Glei ch schal-
tung  der freien und christlichen Gewerk¬
schaften. wurde der Weg zur Deutschen A r -
beitsfront  frei , deren erster Kongreß
am 10. Mai in Berlin stattfand . Daneben
wurde der ständische Aufbau uud die Grün¬
dung einer alle umfassenden deutschen Volks¬
gemeinschaft begonnen.
Midi!

Waren die bisherigen Monate der poli¬
tischen Neuordnung gewidmet, so stand der
Juni im Zeichen des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit. Ein Gesetz zur V e r mind e-
rung der Arbeitslosigkeit  wurde
von der Negierung verabschiedet, durch das
der Reichsfinanzminister ermächtigt wurde,
Arbeitsbeschaffungs-Anweisungen bis zu
einer Milliarde auszugeben. Bis zur Mitte
des Monats war die Arbeitslosenzisfer be¬
reits unter die 5-Millionengrenze gesunken.
Im Rahmen dieser Unternehmungen muß
im besonderen des großzügigen Planes des
Führers gedacht werden, nämlich der Schaf¬
fung großer R c i chs a u t o st r a ß e n, die
Hunderttaufenden von Volksgenossen kür
mehrere Jahre Arbeit und Brot geben wird.

Trotz des eklatanten Sieges der national¬
sozialistischen Idee versuchten es die frühe¬

ren marxistischen Parteien noch einmal . Un¬
ruhe in das Volk zu bringen und durch Wahl
neuer Vorstände Politischen Einfluß zu ge¬
winnen . so daß die Reichsregierung gezwun¬
gen war , energisch zuzupacken und die letz¬
ten Widersacher der deutschen Einheit zu
vernichten. So wurde die SPD . am 22.
Juni verboten, und ihr Eigentum vom
Staate beschlagnahmt.
VN.I

Es war nur eine logische Folge, wenn in
den nachfolgenden Tagen die letzten Träger
des Weimarer Systems die Konsequenzen
zogen und die letzten noch bestehenden Par¬
teien sich auflösten. So erfolgte das Ende
der D e u t s chn a t i o n a l e n Front,
der Rücktritt des Neichsministers Hugen  -
b e r g. als dessen Nachfolger im Neichs-
crnührungsministerium der Reichsbauernfüh¬
rer Darrs  ernannt wurde, die Auslö¬
sung der Deutschen Volkspartei,
der Staatspartei und der Bayri¬
schen Volkspartei  und zuletzt am
5. Juli das Ableben der einst so mächtigen
Zentrumspartei . Das Konkordat,
das dann am 20. Juli von Vizekanzler von
Papen und Kardinalstaatssekretär Pacelli
in Nom unterzeichnet wurde, war mir die
Bestätigung dafür , daß der Vatikan die po¬
litische Betätigung der katholischen Geistlich¬
keit als überflüssig erachtete.

Durch die Wahlen zur deutschen evange¬
lischen Kirche am 23. Juli , an deren Spitze
der Neichsbischos Müller  berufen
wurde, kam die neue Staatsauffassung
machtvoll zum Durchbruch.

Der Totalitütsanspruch der NSDAP , war
nunmehr verwirklicht und alle Voraussetzun¬
gen für die Durchdringung des politischen
und kulturellen Lebens mit nationalsozia¬
listischem Gedankengut waren gegeben.

Von AelioAltion Lttk üroktttion
ZWQllLI

Entsprechend der Parole des Führers
konnte nun die deutsche Revolution in das
Stadium der Evolution  übergehen . Aus
allen Gauen konnten die ersten Meldungen
von dem großen Erfolg der Arbeitslosen-
bekümpfung ein eindrucksvollesZeugnis ob¬
legen. daß sich die Regierung mit ihrem Pro¬
gramm auf dem richtigen Weg befand. So
wurde am 5. August die völlige Befrei¬
ung Ostpreußens von der Ar¬
beitslosigkeit  fcstgestellt . Die Zahl
der Arbeitslosen hatte sich um rund 2 Mil¬
lionen Menschen verringert.

Immer wieder fand der Gedanke
der Volksgemeinschaft, die Ileberwindinig
von Parteien und Klassen, der Ver¬
bundenheit zwischen Stadt und Land, und
der Einigkeit der deutschen Stämme sinn¬
fälligen Ausdruck in großen nationalen
K u ii d g e b u n g e n. So huldigte am 27.
August, dem Jahrestag dcr  S chl a cht
von  T a n n e n b e r g,  ganz Deutschland
dein Generalfeldmarschall von Hindenburg,
als dem großen Führer im Weltkrieg. Am
selben Tag konnte der Kanzler den Treue¬
schwur von mehr als 80 000 Saarlän¬
dern  am Niederwalddenkmal entgeqenneh-
men und unter dem Beifall der Massen er¬
klären. daß es nur ein» Lösung der Saar¬
srage gebe: zurück zu Deutschland!
8kp7ktEir

Der Monat September stand zunächst
unter dem Zeichen des Reichspartei¬
tages der NSDAP ., der vom 30. Au¬
gust bis zum 3. September in Nürnberg
stattfand. Bei diesem Parteitag des Sieges,
in den großen Reden des Führers und ''ei¬
ner Getreuen und den riesigen Aufmärschen
fand die geschichtliche Sendung der einzigen
Partei , die nunmehr Staat aeworden war.
machtvollen Ausdruck.

Durch das am 13. September eingeleitcte
W i ii t e r h i l f s w e r k wurde Vorsorge ge¬
troffen. daß keiner der Volksgenossen, der
noch nicht wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gereiht werden konnte, zu hungern oder
frieren brauchte.
OXIOSkir

Ter Tag des deutschen Bauern
am 1. Oktober brachte ein einmüsiges Be¬
kenntnis zum Nährstand und zur Vkutsquelle
des deutschen Volkes. Die gewaltige Kund¬
gebung auf dem Bückeberg, bei dem mehr
als 500 000 Bauern und Städler sich zu¬
sammengefunden hatten , wird neben dem
1. Mai als geschichtlicher Wendepunkt über
die Jahre hinaus von Bedeutung sein. Als
wesentliches Ereignis muß hier des E r b -
hofgesetzes  gedacht werden, das die Be¬
zeichnung Bauer zu einem Ehrentitel erhebt
und das der Erhaltung und dem Schutz eines
gefunden leistungsfähigen Bauerntums die¬
nen soll.

Gegen Ende des Jahres trat die Nutze n-
Politik  mehr und mehr in den Vorder¬
grund . Das bedeutsamste Ereignis war die
weltgeschichtliche Entscheidung des 14. Okto¬
ber, an dem Deutschland sich von den
schmählichen Fesseln seiner ungerechten Be¬
handlung löste und aus dem Völker¬
bund  und auS der A b r ü st u n g s kvn  -
f e r e » z austrat . Der Führer hatte stets
unmißverständliche Beweis,- seines Friedens¬
willens gegeben, nun laß er keinen Zweifel
mehr daran , daß Deuiichl.nid nur einen
Frieden der Ehre und der Glei ch-
berechtignng  eingeh .'n könne. Dabei er¬
eignete sich das bis dahin in der deutschen
Parlameutsgeschichte einzig dastehende Wun¬
der daß der Reichstag einer Regierungs¬
erklärung einstimmig zustimmte.

Das großartige Bekenntnis des deutschen
Volkes zu dem Führer der NSDAP , iand
innerpolitisch seinen Ausdruck in dem am
1. Dezember beschlossenen Gesetz zur
Sicherung dcr Eiuhcll vo n P a r -
tei und Staat.  Der Stellvertreter des
Führers , Rudols Heß . und der Stabschef
der SA .. Ernst R ö h m , wurden z» ReuhS-
ministcrn ernannt . Die >m !2. Tezemvei
erfolgte Eröffnung des Reichstages, denen
Sitzung nur wenige Minuten dauerte , be¬
wies. daß es im neuen Reich nunmehr nur
noch einen politischen Willen gab.

Unmittelbar vor dem Weihnachtssest ging
der Reichstagbr a n d p r ozeh  zu Ende,
und wenn auch außer der Verurteilung
van der Lübbes zum Tode die übrigen kom¬
munistischen Angeklagten Tvrgler , Timitrosf
und Poposf aus formalen Gründen freige-
sprochen wurden , was von weiten Kreisen
des Volkes nicht verstanden werden konnte,
so hat doch der oberste deutsche Gerichtshof
durch sein Urteil die kommunistische Welt¬
gefahr und die Verantwortung der KVT.
für alle geplanten Terrorinaßnahmen trotz
aller Braunbuchlügen des internationalen
Juden - und Gaunertums klar bewiesen.

Das großangelegte Winterhi ! tS -
werk,  das unter Einsatz aller verfügbaren
Kräfte unter großen freiwilligen Opfern
aller daran Beteiligten durchgeführt wurde,
konnte den bedürftigen deutschen Volksge¬
nossen umfassende Hilfe und wirkliche Weih-
nachtsfreude bereiten. Die Arbeitslosenzisfer.
die sich sonst im Winter . stets zu steigern
pflegte, sank am Jahresschluß bis auf nahezu
3Vü Millionen.
i/zkikiöir

Eine Reihe von Gesetzen, die mit dem
neuen Jahr in Kraft traten , werden den
Aufbau des nationalsozialistischen Staates
vervollständigen. An erster Stelle steht hier
das am 4. Oktober verkündete Schrift-
leitergesetz,  das die Arbeit der Preüc
auf eine solide und saubere Ernndlage stelli
und das den Schriftleiter zu einem voll ver¬
antwortlichen Sachwalter des Staates macht
Zur Schaffung eines gesunden Volkstum?
wird das ebenfalls am I. Januar in Kraß
getretene Gesetz zur Ve r h ii t u n g e r h-
kranken  N a chw uchses  beitragen . Dar¬
über hinaus ist in den letzten Monaten Lurch
die große b e v v l ke r u n g s p o I i t i schk
A n f kl ä r u n g s a k t i o n des P r o P a -'
g a n d a m i n i st e r i ii m s wertvolle Auf¬
klärungsarbeit über die Reincrhaltnng dei
Nasse und die Schaffung und Erhaltuuc
eines gesunden, lebensfähigen Volkstums ge¬
währleistet worden. Derselben Ausgäb,
wird das große Feierabendwerk ..Kras:
du  r ch  Freud  e" dienen. Das Gesetz zui
Ausrottung der Gewohnheits¬
verbrecher  und die neue Zivilpro¬
zeßordnung  stellen die ersten Ansätz,
zur Schaffung einer neuen deutscher
Rechtsprechung  dar . deren Grundfätzi
auf dem Leipziger Juristentag vom Führe;
und vom Reichsjustizkommissar Dr . Frani
festgelegt worden sind.

Große programmatische Reden des Führers
und seiner Minister am 14. Januar gaben
nochmals Rückblick und Vorschau des histo¬
rischen Geschehens.

Eine Fülle großer und nmiväliender Er¬
eignisse hat daS Versionen? Jahr gebrach!.
Ungeheures ist geleistet worden! Der Mar¬
xismus ist entscheidend geschlagen and aus
der Zerrissenheit von Klassen und Parteien
ist wieder ein-deutsches Volk erstand--». Das
Gespcnst der Arbeitslosigkeit ist geba ml und
die Hoffnung auf bessere Feite«, wieder
gekehrt. Nach dem Sieg im Innern gilt eS
dem deutschen Volk im kommenden
Jahr die äußere Freiheit und
Gleichberechtigung  zu erringen . Dem
Jahr der nationalen Revolution muß das
Jahr der deutschen Freiheit folgen!
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tele dann im Anschluß an die Führer der DT.
die Bitte , auch ihrerseits auf baldige Klärung
des Verhältnisses zwischen dem Turnen , dem
Sport und den Wehrverbänden hinzuwirken.

Die Ausführungen Köbeles wurden von der
Versammlung beifällig ausgenommen , auch
Kreisf . Dr . Eisele  untersteicht nochmals ihre
Richtigkeit , hebt jedoch hervor , wenigstens so gut
als möglich durch örtliche Vereinbarungen Klä¬
rung der Verhälnisse zu schaffen.

Den Kassenbericht erstattete Kreisgeldwart.
Stadtpfleger Krap  f-Altensteig . Die Kassenver¬
hältnisse sind erfreuliche, was allerdings zur
Durchführung einer derartigen Veranstaltungs¬
reihe wie Heuer sehr notwendig ist. Aus der
Ausstellung des Jahres -Haushaltsplanes u. der
Festsetzung der Kreisbeiträge usw. ist der Be¬
schluß wesentlich, daß der Kreisbeitrag für den
Jahrgang 1916 19 zwecks Vermeidung zu hoher
Beiträge der der Hitlerjugend angeschlossenen
Turnerjugend wesentlich zurückgesetzt wurde . Be¬
achtenswert ist weiter , daß in der DT . auch
Ehrenmitglieder beitragspflichtig sind. Nach den
üblichen Ermahnungen an die im Beitragzahlen
säumigen Vereine , gibt der Kreisgeldwart an
Hand des Hanobuches der DT . noch eine Reihe
wichtiger Bestimmungen über geldliche und ver¬
sicherungstechnischeFragen.

Den Kassenrevisionsbericht erstattete der 2.
Kreisführer . OA.-Psleger Kienzle - Neuen¬
bürg . der die Kasse in Ordnung befand , aber
auch seinerseits die säumigen Zahler bat . in
Zukunft pünktlicher zu sein. Im Anschluß stellte
sich der gesamte Kreisführerstab und dessen Mit¬
arbeiter vor. Zum Kreissührerstab zählen der
1. Kreisführer  Distriktstierarzt Dr . Eis e-
l e-Dornstetten : 2. Kreisführer  Oberamts-
pfleqer K i e n z l e-Neuenbürg : Kreisober-
turnwart  Wilhelm Pantl  e-Calw : Kreis-
geId wart:  Stadtpfleger K r a p f-Altensteig:
K r e i s s chr i f t- und Pressewart  Paul
Reuf  f-Dornstetten . Kreisjugendwart
Gehrin  g-Calw . Im übrigen Mitarbeiter¬
stab sind tätig als : K r e i s m ä n n e r t u r n-
wart Locb  c-Wildbad : Kreissportwart
Regenberg - Calw : Kreisspielwart
Eünthe  r -Baiersbronn : Kreisfrauen t . :
Schnausfer - Liebeuzell : Kre , sschnee -
lauf wart  S che r t l i n-Freuoenitadt . Der
Kreisfechtwart und der -Schwimmwart werden
noch ernannt . Den Fachwarten stehen folgende
Turnbrüder zur Seite . Dem Kreisoberturnw . die
Turner Bacher - Freudenstadt . Bürkle  -
Schwann . D ü r r-Simmozheim . Kaupp -Hai-
terbach. Lampar  t -Pfalzgrafenweiler : dem

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. Januar 1934. !

Ein Einziges auf Erden ist nur i
schöner und besser als das Weib — -
das ist die Mutter . ^

Dienstnachrichten
Das Jnnenmnufierium Hai zum Ortsvorsteher er- >

nannt : in Bad Mergentheim  den Bürger¬
meister Albert Küenzlen  in Pfalzgrafenweiler . ^

Die TurmblSser j
kündeten heute früh des Jahrestages Weihe  !
an. Die Choräle galten dem Gedenken der Schick¬
salsstunde he»1e vor einem Jahr , in welcher unser
Führer das Steuer in feine kraftvollen Hände nahm.

Ergebnis der Sammlung
für die Ausländsdeutschen

Die Sondersammlung zur Winterhilfe für die
Ausländsdeutschen ergab den schönen Beirag von

296.—, den der Beauftragte , Oberstudiendirektor
Ulrich , der gleichzeitig allen Gebern herzlichen Dank
sagt, gestern der zuständigen Stelle abliefern konnte.

Familienabend des Turnvereins
Nagold

Wie schon in einer Voranzeige bekanntgegeben
wurde , hält der Turnverein Nagold am kommen¬
den Samstag , abend 8.15 Uhr im Traubensaal
seinen Familienabend ab. Es werden dabei von
den Schülern , Turnerinnen und Turnern des
Vereins Abschnitte aus den Turnstunden gezeigt.
Ferner konnten wieder einige der besten württ.
Kunstturner  verpflichtet werden , die in
einer Kürfreiübung und Uebungen am Pferd,
Barren u. Reck ihr Können zeigen. Es werden zu
diesemKunstturnen antreten : Steche r -Cannstatt
Metzger -Stuttgart , Walter Eberle und
Müh leis  Eroß -Eislingen . Wer Gelegenheit
hatte , beim Deutschen Turnfest in Stuttgart das
Geräteturnen zu verfolgen , wird es sicher begü-
ßen einige unserer württ . Kunstturner auch ein¬
mal in Nagold turnen zu sehen.

Würltembergische LandesbUhne
Minna von Varnhelm

Die Wiirttemb . LandesbUhne bringt uns am
Mittwoch . 7. Februar im Löwensaal in Nagold
eine Aufführung der „Minna von Barnhelm"
von Lessing. Warum ein klassisches Lustspiel,
werden viele fragen . Warum nicht etwas aus
unserem Zeiterlebnis , etwas das uns näher liegt
als Zopfperücken und Reifröcke? Wir sind doch
unklassische. vom modernen Zeiterlebnis ergrif¬
fene Menschen. Wenn wir uns so einstellen,
trennen wir die schönsten Schätze der deutschen
Literatur von uns und ziehen unseren Kunst-
und Kulturbegriff ganz klein. „Minna von
Barnhelm " ist unbestritten das beste deutsche
Lustspiel und gerade durch das Milieu des 18.
Jahrhunderts und die klare Stilführung erhält
das Stück einen besonderen Reiz . Die Leichtig¬
keit und Heiterkeit des Rokoko erquicken den
Zuschauer in schönster Art . der feine Humor und
die köstliche Prägung der Charaktere wirken un¬
mittelbar und tragen nicht den geringsten Staub
des Altseins an sich. Da reißt in den Szenen
nicht einen Augenblick der Faden ab und meister¬
lich führt Lesfing die Dialoge . Die Spielleitung
von Direktor Haaß - Berkow  wird zweifel¬
los diese Feinheiten alle zur Wirksamkeit brin¬
gen und das Lustspiel wird lebendig werden.
— Wir werden noch des näheren über das Stück
berichten und wollen nur heute das Interesse
für die Aufführung wecken. Der Kartenvorver¬
kauf beginnt ab Montag 5. Februar in der Buch¬
handlung Zaiser . Nagold.

s Kreissportwart : Klingle  r -Freudenstadt . E i-
' tel -Wildbad und Gustav Seeger -Lalw . Dem

Kreisspiclwart : Adolf Else  r -Freudenstadt , Gu¬
te ku n st-Altensteig : dem Krcisjugendwart
Kelle  r -Obernhaüsen . Kaupp - Dornstetten.
Wurste  r -Pfalzgrafenweiler . Dem Kreisfrauen-
turnwart Tschw. V e st e r - Neuenbürg . Tbr.
G a i se r-Freudenstadt u. Tschw. Schneider-
Nagold . Dem Kreispresiewart Huber -Calw,
K eine  r - Neuenbürg , Schittle  r -Altensteig.

In packenden Worten sprach dann noch der
2. Gauvertreter . Mangold -Eßlingen , zu den
Gegenwartsfragen in der Deutschen Turnerschaft.
Wir fassen seine Ausführungen darin zusammen, !
daß er . wie bereits Kreisführer Dr . Eisele , !
aktivste Mitarbeit der Turnvereine beim Auf- <
bau des Dritten Reiches forderte , eigenes Zu¬
fassen in unseren heutigen Zeiten der noch nicht
abgeschlossenen Umorganisation u. des Aufbaus.
In den Tagen gezieme es dem Turner erst recht
nicht, müde zu werden bei der Arbeit , sondern
stolz auf unser Turnertum . mitzuarbeiten . Es
könne nicht sein, daß nach so umwälzenden Er¬
eignissen wie die des letzten Jahres bereits
überall klare Verhältnisse herrschen könnten . In
diesem Zusammenhang mahnt der Referent,
zum Führer der Deutschen Turnerschaft und dem
Reichssportführer v. Tschammer und Osten
bedingungsloses Vertrauen zu haben . Unsere
Herkunft , die Jahnsche Idee verpflichtet zum
Einsatz des Besten. Unsere Losung könne nie lau¬
ten : Zurück zu Jahn , sondern vorwärts mit ihm.
Nach sinnigen Eedichtworten Ernst Moritz
Arndt 's erhoben sich die Anwesenden von den
Sitzen und sangen das Lied „O Deutschland hoch
in Ehren ". Dr . Eisele gedenkt dann noch ange¬
sichts der alten aus dem Jahr 1847 stammenden
Fahne des Turnvereins Nagold all derer , die
in treuem und unerschütterlichem Glauben an
die DT . diesen Fahnenschaft umklammerten , die
mithalfen . Jahnschen Geist und Jahnsches Tur¬
nen am Leben zu erhalten und diesen Geist auf
die jungen Generationen zu übertragen . Zum
Schlüsse behandelte Kreisführer Dr . Eisele noch
in Kürze den Aufbau des ganzen Kreises . Im
Verlaus dieser Ausführungen gab er bekannt,
daß ab 25. Januar ds . Is . der Turnverein
Arnbach  nunmehr auch in die DT . und ihre
Unterorganisationen ausgenommen worden sei.
Nach verschiedenen Korrekturen der Bcstands-
erhebungen der Kreisvereine schloß um 1 Uhr
Dr . Eisele die Tagung mit Worten des Dankes
und des frohen Ausblickes und schließlich klang
die Tagung aus mit einem Marsch der Tagungs¬
teilnehmer durch die Straßen der Sradt . Kpr.

Der Gauvorstand des Gaues XV im
Deutschen Radfahrer -Berband spricht

in Nagold
Gauführer Erwin Stutz -Stuttgart , Bezirks¬

führer Kotthilf Jehl  e-Eßlingen und Gausport¬
führer Schüfer  stellten sich am Sonntag im
Löwensaal den Radsportlern des Bezirks vor.
Schlossermeister Bro ß-Nagold erösfnete die Ver¬
sammlung und stellte bedauernd fest, daß der
Besuch besser sein könnte. Führer des Bezirks 1.
Jehle,  begrüßte namens des Gau XV Würt-
temberg -Hohenzollern die Erschienenen und führ¬
te vor Augen , welche Bedeutung die Nationale
Revolution auch auf die Belange des Radfahr¬
wesens nusübte.

Gauführer Stutz entbot auch jeinerzeits ein
Willkommen und begrüßte besonders den Führer
des Bezirks 3 und die Ortspresse . Seine äußerst
klaren Ausführungen behandelten sehr gewis¬
senhaft die Interessen der Radfahrer , die zu ver¬
treten . der durch die Nationalsozialistische Be¬
wegung vor 4 Monaten ins Leben gerufene
DRV . zur Aufgabe hat . Die Nationalsozialisti¬
sche Grundlage ist schon Gewähr dafür , daß der
Radfahrsport , die Radfahrerwegefrage , das Wan¬
derfahren . überhaupt alle Sparten des Sportes
eine gründliche Förderung erfahren . Die wöchent¬
lich erscheinende Verbandszeitschrift „Der Deut¬
sche Radfahrer " soll Bindeglied zwischen Füh¬
rung und den Vereinen sein : in allen Wünschen
und Fragen soll man sich an den Bezirksführer
wenden , die Beiträge müssen jedoch nach Berlin
entrichtet werden . Die Beiträge sind in Gruppen
eingeteilt und gliedern sich folgendermaßen:

Gruppe  I : g) Mitglieder ohne Versiche¬
rungsschutz, ohne Zeitungsbezug 1.50 Mark:
o ) Mitglieder mit Versicherungsschutz, mit Zei¬
tungsbezug 5.— Mark : c) Mitglieder mit Ver¬
sicherungsschutz3.— Mark : cl) Mitglieder mit
Zeitungsbezug 3.50 Mk.

Gruppe II:  a ) Wanderfahrer einschließlich
Versicherung 6. Mark : bl Wanderfahrer ein¬
schließlich Versicherung u. Verbandszeitung 8.—
Mark.

Gruppe  III : Kampfsportler einschließlich
Versicherung und Zeitung 8 Mark.

Gruppe  IV : s ) Iugendsportler einschließlich
Versicherung 3.- Mk. : t>) Jugendsportler ein¬
schließlich Versicherung und Verbandszeitung 5.-
Mark . Dazu kommt ein Eintrittsgeld von 50 ^ ,
für welches die Abzeichen (Anstecknadel, Steuer-
rohrring ) geliefert werden . Die Versicherung er¬
streckt sich bei Unfällen auf : 1000 Mark für den
Todesfall , 1000 Mark für Jnvaliditätsfall , 1 Mk.
Tagesentschädigung für den Fall vorübergehen¬
der Arbeitsunfähigkeit vom vierten Tage ab bis
zum 180. Tage . Bei Haftpflichtfällen bis zu
30 000 Mark für Personenschäden , bis zu 3000
Mark für Sachschäden.

Der „Ich"-Eedanke , der seither manchen Ver¬
einsvorstand beherrscht hat , muß selbstredend dem
Führerprinzip weichen, aus diesem Grunde haben
die Vereine dementspr .Satzungsänderungen vorzu¬
nehmen. Die Straßendisziplin , besonders bei
Nacht, muß noch schärfer geübt werden , kein
Rad mehr ohne Licht und ohne Katzenauge, da¬
mit den Verkehrskontrollen keine Gelegenheit
zum Einschreiten geboten ist.

Mitglieder früherer marxistischer Radfahrer¬
vereine sind in unseren Reihen herzlich willkom¬
men, nur haben sie ein politisches Führungs¬
zeugnis beizubringen . Grundbedingung ist. daß
die Mitgliederzahl der anzumeldenden Vereine
mindestens 20 beträgt . Diejenigen Vereine , die
glauben , sich dem Gau nicht anschließen zu sollen,
haben keine Daseinsberechtigung.

Mit welchem Interesse die Ausführungen an¬
gehört wurden , bewies die sehr lebhafte Aus¬

sprache und die Fragestellung an den Gauvor
stand. Ein freudig aufgenommenes „All Heil"
beendete die Versammlung , die hier ihre » guten
Zweck erreicht haben dürfte.

Ferienfonderzug der RS -Gemeirr-
fchaft «Kraft durch Freude

Die Meldungen für den Stuttgarter Sonder-
dcrzug gehen bisher nur spärlich ein . Es ist
das wohl auf eine noch nicht genügende Aufklä¬
rung über das Wesen der Sonderzüge zurückzu-
sühren . Es wird daher auf folgende Punkte hin¬
gewiesen:

1. Es soll kein Sonderurlaub gewährt , sondern
der tarifvertragliche Urlaub soll lediglich früher
gegeben werden , wo der gesetzliche Urlaub weni¬
ger als 10 Tage beträgt , muß durch Verhand¬
lungen mit den Werksleitungen eine entspre¬
chende Verlängerung erreicht werden.

2. Die Aufbringung der Selbstbeteiligung <im
Höchstfälle 2 Mark im Tage , also 20 Mark ) wird
in manchen Fällen auf Schwierigkeiten stoßen.
Auch hier soll durch Verhandlung mit den Un¬
ternehmern auf dem Boden der Freiwilligkeit
eine Unterstützung erreicht werden.

3. Der Sonderzug geht jetzt endgültig nach
Oberbayern.

4. Die Teilnehmer müssen nicht unbedingt
Wintersportler sein. Sofern die Witterungs - u
Schneeverhältnisse das gestatten , werden wir
durch Schaffung von Rodelgelegenheiten usw.
den Volksgenossen Möglichkeiten zur Betätigung
in den Urlaubsgebieten schaffen.

Ergänzend wird noch darauf hingewiesen , daß
die Zubringung nach Stuttgart im Umkreis bis
zu 100 Km. frei erfolgt , weiterhin , daß nach
neuester Mitteilung nur männliche Mitglieder
der DAF . in Frage kommen. Meldungen oder
Anfragen sind umgehend an Kreisbetriebszellen-
Obmann Schuon zu richten.

Serenaden
Es ist 3.05 Uhr in der Frühe . . . Gesang weckt

mich, vierstimmiger Gesang, meine Frau wacht
auch auf : gegenseitiges Raten , wer den Radio¬
apparat abzustellen vergessen hat ? Ich entschließe
mich dazu , dies nachzuholen, doch die Antenne
ist geerdet , folglich muß der Gesang von der
Straße kommen und siehe da . hier steht ein
Dutzend Junglehrer vor einem Hause, in wel¬
chem sich ein junges weibliches Wesen vermuten
läßt , denn in dem Lied ist von Liebe u. Abschied
die Rede. Venn die ihre Prüfung bestandenen Se¬
minaristen . verlassen doch morgen unser Städt¬
chen. Dieses sinnige Abschiednehmen scheint in
verschiedenen Stadtteilen geübt worden zu sein,
wie die Frage eines Teilnehmers : „Wo ganget
m'r jetzt nü ?", vermuten läßt . - „Schön ist die
Jugend bei frohen Zeiten !"

Elternabend am 1. Februar
Die Evgl . Volksschule Nagold ladet die El¬

tern und Angehörigen , sowie sonstige Freunde
der Schule herzlich zu ihrem Elternabend ein,
welcher einen Höhepunkt des Schullebens dar¬
stellen soll. Es wird Lehrern und Schülern eine
Freude sein, den Eltern allerlei Schönes und :
Unterhaltendes , wie es in gemeinsamer Arbeit
aus dem Unterricht hervorging , vorzuführen und ^
einige genußreiche Stunden miteinander zu er- >
leben. !

Teilstreckenumbau der Staatsstratze j
Nagold —Freudenstadt

Die S . Z. Freudenstadt schreibt: !
Sehr begrüßt von den Fahrzeugführern wird

es werden , wenn durch eine ziemliche Rechtsver¬
legung der Straße beim Hause Seeger und dem
„Grünen Baum " die dortige stark abschüssige
Kurve in Wegfall kommt und die umgebaute
Straße in ziemlich gerader Führung in die alte
Fahrbahn oberhalb einmündet . Die folgende
bereits im Wald liegende Kurve wird links
geschnitten, womit durch Abteilung Halbmond
des Gemeindewaldes Dornstetten etwa 600 Mtr.
Straßenneubau notwendig werden . Der neue
Straßenteil führt dann wieder in die alte Stra¬
ße. die nach dem Umbau bis zur Abzweigung
des alten Weges nach Herzogsweiler (Schuppen)
bei schnurgerader Richtung ein Gefälle von 1,1
v. H. aufweisen soll. Zu diesem Zweck muß der
auf diesem Streckenteil befindliche bisherige
kleine Stich bezw. Sattel bei der Abteilung
Schlicht des Gemeindewalds Dornstetten durch
etwa 10 000 Kubikmeter Erdbewegung aufgefüllt
werden . Der von der betreffenden Weggabelung
an durch den Wald bis zu den Elaswiesen füh¬
rende Teil der Straße soll dann bei möglichster
Vermeidung bezw. Verbesserung von Kurven ein
Gefälle von 5,8 v. H. erhalten . Soweit die uns
bekannte zum Umbau kommende Teilstrecke.
Durch diesen Straßenumbau soll vorerst dieser
Teil der Strecke Freudenstadt —Nagold in einer
den heutigen Verkehrsverhältnissen entsprechen¬
den Weise verbessert werden . Arbeitgeber bezw.
Bauherr ist das Wasser- und Straßenbauamt
Oberndorf , die Ausführung der Arbeiten liegt
in den Händen der Dornstetter Firma Schüler
8- Genossen (M . Schmidt , jung , Hallwangen ) .
Die Bausumme beträgt ungefähr 50 000 Mark,
zur Fertigstellung sind 85 Arbeitstage für 70—90
Mann vorgeschrieben, von denen , nach neueren
Vorschriften , die Baufirma 5 v. H. an Stamm¬
arbeitern stellen darf . ^

Vom Freiwilligen Arbeitsdienst
Altensteig . Der freiw . Arbeitsdienst rief am

Freitag und Samstag zum Besuch seines Deut¬
schen Abends  auf . Außer der Einwohner¬
schaft von hier und Umgebung , erschienen aus
Freudenstadt Gruppenführer Dr . Ackermann.
Gruppenlehrer Dr . Weinland  und Stabslei¬
ter Freiherr von Rose.  Man muß sich
wundern , was in der kurzen Zeit beim Arbeits¬
dienst in Altensteig und in Berneck geleistet wur¬
de. Ein eigenes Orchester, bestehend aus zwölf
Mann spielte zur Eröffnung den Marsch Mein
Regiment von Blankenburg . Abteilungsführer
Steck brachte in seine Ansprache zum Ausdruck,
was Arbeitsdienst heiße und was er wolle. Die
Ausführungen waren sehr interessant und ende¬
ten mit einem dreifachen Sieg Heil auf den !
Führer und dem Deutschlandlied . Es folgten j
Lieder , gesungen vom Arbeitsdienst , verschiedene !
Musikstücke auch ein Cello-Solo , sowie ein vier - I
stimmiger Männerchor „Jungdeutschland ". Das §
Vühnenspiel „Aus unserem Leben und Streben " ,
verfehlte seine Wirkung nicht und kam nicht nur

korlsviumtl. : XLokär.vert,.
Ächtung: Der Führer spricht!

Die Uebertragung der bedeutsamen Rede des
Führers heute nachmittag3 Uhr im Reichstag
muß jeder Volksgenosse hören können. Alle Be
sitzer von Rundfunkgeräten werden aufgefordert,
auch anderen Gelegenheit zu geben, den Führer
zu hören. ^ ^ V .«W
Kreisrundfunkstelle * Kreisl . der NSDAP.

Könekamp Lang ^ ^
Antreten zum Gottesdienst

Sämtliche Organisationen der NSDAP , neh
men geschloffen heute abend am Gottesdienst
teil. Antreten mit Fahnen 7.45 Uhr in der
Marktstraße hinter der SA.
Ortsgr .-Leitung Kreisleitg . der NSDAP

Kubach Lang  >
Amt für Beamte Kreis Nagold

Am 11. Februar 1934 findet in Stuttgart von
der gesamten Beamtenschaft eine Treuekundge¬
bung statt . Der Führer der Beamtenschaft Po,
Neef  hält die Hauptrede . Anwesend ist der
Herr Reichsstatthalter . Vertreter der Regierung,
dis Gauleitung , und Oberbürgermeister Strö-
l i n. Es wird damit gerechnet, daß die Beamten¬
schaft des ganzen Landes , soweit sie im Reichs¬
bund der Deutschen Beamten zusammengeschlos¬
sen ist, restlos erscheint. Landjäger . Förster und
Lehrer nehmen ebenfalls daran teil . Auf diese
erste große Kundgebung der württ . Beamten¬
schaft werden die Augen der gesamten Oeffeni-
lichkeit gerichtet sein. Von den Beamten in,
Kreis Nagold erwarte ich. daß sie sich diesen
Sonntag freihalten , damit auch Nagold einc
größere Anzahl mindestens 100 Teilnehmer stel¬
len kann. Die Ortsgruppenwarte u. Vertrauens¬
männer werben ebenfalls für eine starke Betei¬
ligung und melden mir das Ergebnis bis 5. 2.
1934. Fahrtverbilligung ist zugesichert.

Zeiteinteilung der Kundgebung.
10 10.30 tlhr Einmarsch in die Adolf-Hitlei-

Kampfbahn , mit Ausstellung der Fahnen und
Musikzüge.

10.30 11.30 llhr Kundgebung in der Adoif-
Hitler -Kampfbahn , anschließend Weihe der Fah¬
nen des Amts für Beamte.

11.30 Uhr geschlossener Abmarsch auf den-
Marktplatz Stuttgart und Schlußaufstellung.

3 Uhr Gautagung im Rathaussaal.
Anmeldung sofort schriftlich oder telefonisch

Nr . 486 an den Unterzeichneten . Auf nach Stutl-
gart am 11. Februar 1934. Nagold voran!
Heil Hitler ! K.Raisch

Leiter des Amts für Beamte.
NSKOB . Ortsgruppe Nagold

Antreten der Kameraden und Kameradenfrauen
zum Gedächtnis-Gottesdienst heute abendV.8Uhr
Adolf Hitler-Platz.

Der Kreisobmann.
Bcitragsregelung für SA . und SS.

Auf Grund der Vereinbarung zwischen Pg. '
Dr . Ley und dem Stabschef Röhm wird hiermit
ungeordnet , daß die SA .- und SS .-Leute , die
in den Verbänden organisiert sind, soweit noch
nicht geschehen, also ab 1. Februar 1934, die
halben satzungsmätzigen Beiträge zu zahlen ha¬
ben. Entsprechende Durchführungsbestimmungen
erlassen die Finannzwarte der einzelnen Ver¬
bände.

Diejenigen SA .- und SS .-Leute . die Einzel¬
mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind, zah¬
len gleichfalls die halben Beiträge . Hierbei ist
so zu verfahren , daß SA .- und SS .-Leute die
sich im Besitz eines ordnungsmäßigen Auswei¬
ses befinden , in Zukunft auf der Mitgliedskarte
nur 2 an Stelle von 4 Wochenbeitragsmarken
bezw. alle 2 Monate eine Monatsbeitragsmarke
zu kleben haben.

ISAR . H (Mil . u. Del .-Verein Nagold)
Der Verein beteiligt sich geschlossen am Dank¬

gottesdienst heute Dienstag abend. Sammlung
Traube pünktlich7.30 Uhr. Erscheinen Pflicht.
Anzug: dunkel, Hut. Der Vereinsführer.

Hitler-Jugend
Der Standort Nagold tritt heute abend zum

Kirchgang um 7.30 Uhr am Rathaus in Uniform
an. Heil Hitler! Bechtold

NS .-Frauenschaft
geht geschlossen zur Kirche. Treffpunkt°/«8 Uhr
am Cafe Lang.

Anschließend Beisammensein im Frauen¬
schaftszimmer. Ehemann.

Bund Königin Luise
Treffpunkt heute abendV«8Uhr vor der Kirche.
Nächster Sing- und Nähabend am Dienstag,

3. Febr. im Staheim.
Kückengruppe

Mädchen von 4—7 Jahren Mittwoch um
V«3 Uhr Löwen

Von 8—lO Jahren um '/s4- Uhr.
Heil Hitler ! Schuon.

den beiden Arbeitslosen im Spiel , sondern auch
den Zuschauern zum Bewußtsein , was der Ar¬
beitsdienst für eine segensreiche Einrichtung ist.
Das Bernecker Lager ließ sich mit einem schö¬
nen Sprechchor hören und auch ihr vierstimmiger
Chor „Wir treten zum Beten " wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen . Dr . Ackermann hielt eine
Ansprache, der das Horst-Wessellied folgte . Das
Lustspiel mußte ausfallen , da es sonst nicht zu
dem versprochenen Tänzchen gereicht hätte.

Herrenberger Allerlei
'Bürgermeister Schick hat den alljährlichen

Jahresbericht vorgelegt . Er wurde in der letz¬
ten Sitzung am 23. Januar vorgetragen . — Aus
den Gegenständen der letzten Sitzung des Ee-
meinderats ist folgendes besonders bemerkens¬
wert : Die Brennholzverkäufe am 11. Januar
und am 18. Januar ergaben der Marktlage an¬
gemessene Erlöse : beim ersten wurden 121,74
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Prozent und beim zweiten 113 Prozent der
"nndesgrundgreiseerzielt. Für 138,34 Fm. Fich-
tcnlangholz bor Sägewertsbesiher Keck 65 Proz.

auch dieses Angebot der Marktlage entspricht,
erfolgte der Zuschlag. Da die seitherige Heb¬
amme Frau Zins er  seit längerer Zeit allein
ihren Dienst versieht, hat die Stadt ab 1. August
noch die ausgebildete Hebamme H. Völlmle
„vs Tübingen nnqestellt. Der Hausfrauen-
riercin hatte zu seinem legten Vortagsabend
-ludiendirettor Hahn  gewonnen . Er sprach
über die Reichsgriindung.. Eingelegte Gedichte,
rann aber auch einige Lieder von Al . Marti
Hönes  oesungen. gaben einen ,östlichen Rah¬
men Iran H enning  dankte den, Redner und
von anderen'Mitwirkendenfür ihre Bcreiiwillig-
tei ^ ie Uebernahme der noch in unserem Ve-
ürkc' lagernden Hopfenbestände durch die deutsche
^opfenverkehrsgesellschaft ist nunmehr erfolgt!
Martin H a a g-llnteriettingen und Bürgermei¬
ster VeckAilsiätt übernahmen die einzelnen Be¬
stände. insgesamt über 960 Zentner ! Der An¬
lieferer erhielt als Abbylagszahlung,11 Mark.

Weidmanns Heit!
Bad Herrenalb. Herr Hotelier Otto Kull

hatte dufer Tage das Glück, im Waldtest Säg¬
berg einen kapitalen Keiler (5 - 6 jährig) zur
Strecke zu bringen.

Letzte Nachrichten

Gmünd, 29. Jan . Wie wir von amtlicher
Seite erfahren, haben die Bemühungen des
Gemeinderats und anderer beteiligter Stel¬
len zn dem Erfolg geführt, daß Gmünd
nun als w irts ch aftliches  Not¬
standsgebiet erklärt  wurde . Man
erwartet,' daß die Stadt künftig inehr für
bestimmte öffentliche Aufträge herangezogen
wird.

Glückwünsche des Reichsbauernführers zum sdeutsch-polnischen Abkommen !

Berlin, 29. Januar . Das Stabsamt des
Reichsbaneraführersteilt mit: Der Haupt¬
abteilungsleiter beim Herrn Reichsbauern-
führcr Darr 6. Dr. Winter,  besuchte am
Montag den polnischen Gesandten, um.ihm
anläßlich der Unterzeichnung der deutsch-
'polnnchen Erklärung die guten Wünsche des
Herrn Reichsministers und des deutschen
Bauerntums zu übermitteln. Der polnische
Gesandte brachte seinen aufrichtigsten Tank
znm Ausdruck und sprach dabei die Hoff¬
nung ans, daß es aus dem Gebiete der land-
wirtschaftlichen Beziehungen zn einem ge¬
deihlichen Verhältnis für beide Rationen
kommen möge.

Italienischer Südatlaniikflug geglückt
Paris , 29. Jan . Wie Havas ans Rio de

Janeiro berichtet, ist das italienische Flug-
eug „Savoha Mnrchetti 71" (Besatzung

Lombardi-Mazzotti) südlich von Forta-
leza  im brasilianischen Staat Parana
gelandet. Tie Besatzung ist unversehrt ge¬
blieben, doch soll das Flugzeug bei der Lan¬
dung beschädigt worden fein.

Dampfer mit 3l Mann unicrgegano.cn
Schanghai, 29. Jan . Nach einer Meldung

ans Tschiin  ist ein chinesischer Fischdamp-
ier mit 31 Mann Besatzung in einem Tai¬
fun gesunken.

Ein GslAilMmWe kW MEt
Waiblingen, 29. Jan . Seit 25. Januar

wird der Pvlizeikommisfar Beut er  von
hier vermißt. Er hat einen Brief hinterlas¬
sen, aus dem hervorgeht, daß er sich einer
gegen ihn schwebenden Untersuchungd u r ch
Selbstmord  entziehen will, lieber sein
Schicksal konnte bis jetzt noch nichts in Er¬
fahrung gebracht werden.

Handel und Verkehr
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold

vom 29. Januar 1934
Biehmarkt

r °ttu«g: Zufuhr St ». Verkauft
Stck.

Pret»
pro 6>l<k.

Ochsea 5 2 310- -370
Sliere 4 4 250--260
Kühe 14 7 180- 325
stinder und
irächi. Kalbinnen 2> 13 163- -355
Schmalvieh 25 19 75- -135

H.mdel lebhaft
Schweinemarkt Preis pro Paar

Läuferschiveine 279 2>5 34—45
Nilchschwcine 177 >35 18--32 „

Zusuhl gut, Handel anfangs gedrückt, später
iw s l bhasl.r. Fü ein Paar Läuferschweine
m Gewicbr von 2!4 Pfund wurden 90 Ulk
ezatsil. Marlltusuch gut.

Friichtmarkt
n? taun:
Neizen I2,36Zlr. Preisp.Zlr. 3L4Ü9 50
^ de 7.32 . . . . . 8 20
>) der 5 !8 7.20
Itogzen 3,"6 I I I I I 8-50
Nkei bahnen 2M . . . . » 7 .00

Zufuhr gill, H mdel lebhail.
Nächster Tcn.Mmoifi am 3 Februar 103 l.
Schwoinepreise vom 27.Januar . H e r r e n-

berg:  Milchschiveine 32—44 RM., Läufer
53 ! UW. pro Paar . Saulgau:  Ferkel
pro Paar 34—46 RM. Ellwangen:
1 Paar Milchschtveiue 28—36 RM-, 1 Paar
Läufer 48—58 RM. N ördlinge  n: 1Paar
Riilchschweine 28—42 RM., 1 Paar Läufer
45- 65 NM.

Frachtmärkte. Ulm:  Kernen 9,50, Wei¬
zen 9,20—9,40, Gerste 7,80—8, Haber 6,76
vis 7.40 NM. Urach : Weizen 9,20—10,
Di,itct 0,50—7,30, Gerste 8,50—9, Haber
7,39 8, Linsen 16 RM. Nördlingcn:

Weizen 9,3.0, Rvggen 8,20, Gerste 8,30—8,40,
Hafer 8,10, Bohnen 8,20 RM.

Allgäuer Butterpreise vom 27. Januar.
Mvltereivntter erste Qualität 125, Molkerei-
butter zweite Qualität 123, Sennbntier 116.
Bauernbutter 86.

Neue Konkurse, lieber das Vermögen deS
Franz Friedrich Kühles,  Buchhändlers.
Alleininhabers der Firma Tvrnsche Buch¬
handlung in Biberach . am 25. Januar
1934, Konkursverwalter Bezirksnotar Blaser
in Biberach, dessen Stellvertreter Not.-Prak-
tikant Sichrer. Anmeldefrist bis 13. Februar.
— lieber das Vermögen der Firma Hugo
Rau,  Baumaterialiengeschäft , Inhaber
Walter Rau in Calw.  Einzelhandel mit
Baumaterialien, Konkursverwalter Bezirks¬
notar Grathwohl in Calw. Anmeldefrist so¬
wieI .Gläubigerversammlung am 26,Februar.
Gestorbene: Immanuel Br,illing,8t I ., O ber-

jesingen — Friedr. Mutz. Wagner, Aach
— Marie Gla'er, geb Gaffer, Mitteltal
— Heinrich Essig, Flaschnerehrenodermeister,
72I . Calw — Rosa Bäuerle, geb.Holzäpfel,
27'/, I ., Unterhaugstett — Jakob Schnei¬
der, Bildhauer, Oberhaugstelt — Emma
Gcigle, geb. Epple, 31 I ., Wildbad.

Das Wetter
Ueber Großbritannien liegt ein Hochdruck¬

gebiet, das allmählich Einfluß auf die
Wetterlage gewinnt, so daß für Mittwoch
und Donnerstag zeitweilig aufheiterndes,
vorwiegend trockenes, meist frostiges Wetter
zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten.
Verantwortlicher Hauptschriftleiter: Hermann
Eiö tz, Nagolds Stellvertreter . Karl Merz,
Herrenbergs verantwortlich für Anzeigen: Her¬
mann Götz. Nagolds Verlag : „Eesellschaf-
t e r" E.m.b.H.s Druck: G. W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2590.

Amtliche Bekanntmachung

Elilwiissemg ans MMW EzeuWseu
Der Gsmeind-rat Egenhausen hat die Errichtung je einer

Wassergenossenschaft zn Entwässerungen in den Gewänden:
I. „Oberer und Unlerer Bömbach, Wagen;am, Slauchäcker und

Ziauchwies.u" der M.okang Egenhausen und
U. . Oberer und Unterer Gründel, L-ltenäcker, Loch, Weiden¬

äcker und unterer Stöckich" der Mnknng Egenhausen, so¬
wie im Gewand„Guuidel' der Markang Beihmgsn beanlragt
Der vom Kullnrbmamt Reutlingen enlivoriene Plan ist von
dem Technischen Landesrmt Stuttgart zur Abstimmung znge-
tassen worden, nachdem das Unleinehmen als für die Boden-
kullur nützlich und der Plan im ganzen als zweckmäßig und
ausführbare kamt worden iü.

Gemäß Art. 88 des Wassergeseb.es wird Tagfahrt zur
Abstimmung über de - Antrag, zur Beratunz der Satzung
und Wahl des Ge vssenschaflsvorstands auf
Donnerstag » den 1. März 1934 , nachm. 13 V- Uhr

in das Nathans in Egenhausen
anberaumt. 222

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter emgeladen. Wer bei dieser Tagfahrt
weder selbst erscheint noch sich durch einen Beoollmächtigten
vertreten läßt, gilt als zustimmcnd zu dem beantragten genos¬
senschaftlichen Unternehmen und ist von der Teilnahme an der
Wahl der Vertreterd.sselbcn ausgeschlossen Ein Einspruch
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Etwaige nicht bereits angemeldeten Ansprüche auf Frei
tassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder ans
Teilnahme daran, die aus Art. 84 Abs. 2 und 3 oder Art. 85
Abs. 1 des Wassergesetzes abgeleitet werden, sind innerhalb der
Ausschlußfcist von zwei Wochen— vom Erscheinen dieses
Mattes an gerechnet— btt dem Bürgermeisteramt Egenhausen
oder bei dem Overamt geltend zu machen.

Der Plan des Unternehmens mit den dazu gehörigen
Unterlagen ist von heute bis zur Tagfahrt zu jedermanns Ein-
ncht auf dem Rathaus in Egenhausen aufgelegt.

Nagold, den 29. Januar 1934
Oberamt: B a i t i n g e r.
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Geschäftsübergabeß
O

O
O
O
O

Meiner geschätzten Kundschaft in Nagold und Um-
M gebung gebe ich hiemit bekannt, daß ich mein Lebens-
(K mittelgcschäft
T I.IIM«SM., lall. L » Mer
^ an A. M . Link verkauft habe.Für das mir entgegengebrachte Vertrauen spreche
(H ich meinen besten Dank aus, mit der Bitte, dieses auch

auf meinen Nachfolger zu übertragen.
(K Ernst Wähler und Frau. U
G - 224 U

^ ^ ""Enisnahme, daß ich heute das Lebens-

s ltMr»,M .. M . «. »Mer
«z 8, käuflich erworben habe. Es wird mein
>< Bestreben sein, allcn Wünschen gerecht zu
W m,», 'ck> bitte, das Herrn Wähler geschenkte
^ rtrauen auch auf mich zu übertragen.

A. M. Link.
Die
werd-n « ^ **" Wähler ausgegebenen Rabattmarken
berio- Wert von mir eingelöst und der bis-

u -aavattsatz von3"/, bleibt auch fernerhin bestehen.

Calw, den 29. Januar 1934

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die sckmerz-

liche M tleitung, daß unsere lirbe Mutier und
Großmutter

Christine Roller
Kupferschmiedswitwe von Wildberg

im Aller von 63 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit in die ewige Heimal abzerufen wurde.

In tiefer Trauer
Familie Otto Wacker mit Angehörigen

Beerdigung Mittwoch '/z2 Uhr in Crlw.

Mstkllk« sie de».SksklsAslkk"

! Eltern-Abend
^ der Evang . Volksschule
i Am Donnerstag, den 1. Februar 1934, abends
k 7 Uhr findet im Traubensaal ein Ettern-Abend für
s die ganze Schule (Klaffe 1 8) statt. Die Schüler er-
k hall n für ikre Familie Programme, welche zum Eintritt
s berechligen. Die Aufführung. Parziaal" wird am Freitag
k um d'eielbc Zeit für die übrigen Schulen und Auswärtige
s wiederholt.
8 153 Das Rektorat : Kiefner.

vis 8o«äerllMmer üe8.,>1.8?

kaust man heute in der

Der Mensch
lernt nie aus

Mer daS ein«, hat Herr Pfleiderer langt fest¬
gestellt, daß ein« Kleinanzeige im Klein¬
anzeige«" immer Erfolg bringt . Zudem ist
«» ja so leicht gemacht, dort eine Anzeige auf¬
zugeben. In ganz Württemberg nehme« di«
Geschäftsstellen und Agenturen der national¬
sozialistischen Zeitungen Anzeigen fvr den
„Kleinanzeige «" an.
Man kann auch direkt an den „Kleinanzeige, "»
Stuttgart -^, Friedrichstratz« 13, schreiben.

BuchhandlungG. W. Zaiser,  Nagold

Zur Aufführung am 7. Febr.
1934 durch die „Deulsche
Bühne'

L essi n g:

.MnmKalchli »"
Preis —.35'
vcrrätig bei

T .W.Iaiser .Buchhdlg.Nagold

SWibusWt
nach Böblingen 217
zur MceMrfteigerllng

am Donnerstag,denI. Febr.
Abfah.t in Wildberg am Bahn¬

hof 730 Uyr vorm.,
in Gültlingen 7 45 Uhr.

Süßerk DiiUble,O mNibus verkehr
Deckenpfronn,
Tel. G chiogcn Nr. 13

Mer2Zimmer
I möbliert oder unmöbl., auf

I. April, evtl, auch früher
zu vermieten.  218
Fohs . Buz, Kronenstr 5.

Sichen- ^
Schnittware
3,60 Festm. la
0,92 „ Buche

Einschnitt Frühjahr 1932
hat sofort gegen bar zu ver¬
kaufen.

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

tzttiw.rimiMlckiiot
«.Rileil Kkeiz Nligoli

Heute abend Uhr An¬
treten beim Rathaus im Dienst-
avzug. Kirchgang mit den Wehr-
sorwatianen,
223 Der Kolonnenführer.

Gemeinde Gärtringen

Äü -Nil MklstilM-
vtz-„.TtirMiieckils

Aus dem Gemeindewald Di¬
strikt IV »Gärtriuger Mark'
kommen zum Verkauf:
Freitag , den 2 . Februar 1934
Laubstammholz:
Eichen: 75 St . mit Fm. 3,351.,
I.48 II.. 9,28 III., 8,17 IV.,
II ,i7 V-, 0,66 VI. Klasse.

Buchen: 33 St . mit Fm. 1,561.,
6,29 II , 9,45 III., 3,29 IV-,
', ' 6 V.

Birken: 60 St . mit Fm. 1,38IV-,
10,80V , 2,51 VI.

Kirschbaum:2St .m.Fm.0,68 V.
Aspen: 2 St . mit Fm. 6,6t V-
Nadelfiammholz:
Fichten: 8 St . m. Fm. 6.29 I..
2,05 II., 0,76V.. 0,4l VI.

Forchen: 4 St. mit Fm. 1,25I.,
I,3l II., 0,85 III.

Stangen : lO Stück eichene
und 17 Stück birkene Stangen.
Zusammenkunft vormittags

VstO Uhr beim Waldhorn, '/. IO
Uhr an der Kreuzung Decken-
pfronnerstraße/ Dachtlemersträß-
chen. Auszüge durch das Bürger¬
meisteramt.
2l6 Gemeinderat.
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(Ltt riie H« lttcitt«^SLeLt cie^
Wenn in diesen Tagen das erste Regie¬

rungsjahr unseres Führers Adolf Hitlers zu
Ende geht, dann ist es wohl angebracht,
einen kurzen Rückblick zu werfen aus jeue
Zeiten , in denen Adolf Hitler zusammen
mit sechs Getreuen das große Werk der deut¬
schen Erneuerung begann. Es war am
5. Jan » a r 1919, als Adolf Hitler , der
einfache Frontsoldat , ohne Vermögen und
ohne Verbindungen in München die N a -
t i o n a l s o z i a l i st i s che Deutsche Ar¬
beiterpartei  gründete.

Als Adolf Hitler als siebentes Mitglied in
die aus sechs Mann bestehende „Deutsche
Arbeiterpartei " eintrai , da war er sich dar¬
über klar, daß diese Partei ihm nicht dazu
dienen konnte, das Vereinsleben kennen zu
lernen, sondern einzig und allein dazu, in
ihr Menschen zu sammeln, die Massen zu
werben, aus ihrer Grundlage in die Oeffent-
lichkeit zu treten und dann mit ihr den
Kamps anfzunehmen gegen das November¬
verbrechen, gegen die Volksfeinde, die die
Schlammflut der Revolte von 1918 an die
Oberfläche gespielt hatte.

Wir müssen unter das Volk! Das war
Adolf Hitlers einziger Gedanke. .Das viele
Diskutieren im Verein mußte aufhören.
Wenn er bat, endlich einmal an die

Öffentlichkeit zu treten , dann nickten seine!
sechs Kameraden nur , und der Kassenwart!
zog seine saure Miene. Wie sollte man ohne!
Geld an die Massen herankommen.
Wir mösssn propsgoncts msctisn
sagte Adolf Hitler . Und die sechs anderen
nickten wieder. Aber wie? fragten sie ihn.
Womit ? Sie waren noch namenlose Solda¬
ten, niemand kannte sie. Einsam und ohne
Mittel hatten sie in einem verlassenen Mün¬
chener Bierlokal eine Partei gegründet, einen
einzigen Mann hatten sie seitdem erworben,
diesen Gefreiten Adolf Hitler ; das Volk aber,
die breite Masse, kümmerte sich nicht um sie;
das Volk hatte zu jenen aufgeregten Zeiten
andere Interessen.

Hitler erwarb mit viel Mühe eine
Schreibmaschine. Damit klapperte er Ein-
ladungszcttel zu Sprechabenden herunter.
Als er 100 fertiggestellt hatte , nahm er sie
unter den Arm und wunderte zu seinen Be¬
kannten, treppauf , treppab , ohne Rast und
'' '" lie bis er die 100 abgesetzt hatte . 100
Menschen hatte er also zu einem Sprech-
ioeuo eingeladen. Mit bangendem Herzen
warteten die sieben am nächsten Donnerstag
niis den „Massenbesuch."
Lisdsn ksmsri —
ctis sisdsn partsimitgüscise

Schweigsam saßen sie dann an ihrem Ver-
rinstisch. Keiner sprach ein Wort . Da sprang
Adolf Hitler auf. Er war bleich, aber seine
Rede glühte und sprühte Funken. Nach einer
Stunde hatte er seine sechs zagenden Kame¬
raden wieder ausgerüttelt und von der
Notwendigkeit des Kampfes überzeugt. Sechs
Frontsoldaten , die eben noch gezweifelt und
sich in das ihnen anscheinend schlecht geson¬
nene Schicksal ergeben hatten , standen auf,
drückten ihm die Hand und kehrten von dem
Sprechabend mit neuem Glauben zurück.

Das nächste Mal erwarteten sie 300 Ver¬
sammlungsteilnehmer . Sie hatten doch 300
Einladungszettel ausgetragen , und diesmal
mußte es endlich gelingen. Wenn schließlich
auch nicht die 300 erschienen, der zehnte
Teil. 30. würde doch kommen.

So sagten sie zueinander , als sie um
7 Uhr aöends , eine Stunde vor dem ange¬
kündigten Beginn der Versammlung , in das
Nebenzimmer ihres Bereinslokals schritten.
Sie rückten die Stühle zurecht und bauten
ein kleines Rednerpult auf.

Inzwischen wurde es 8 Uhr abends . Sie
hatten vorne Platz genommen, und vierzehn
Augen waren gespannt auf die Tür gerich¬
tet. Jetzt mußten sie kommen! Mit klopfen¬
dem Herzen saßen sie da.

Um 9 Uhr abends waren es immer noch
sieben. Müde legten sie ihre Köpfe auf den
Tisch.
Wiscksr rsgtsn rmck wsnktsn sis

Das Volk verdient es gar nicht, daß man
es aus dem Zusammenbruch herausführen
will, sagte der eine unter ihnen.

Wir müssen noch einige Jahre warten,
meinte der andere. Jetzt ist die Erregung
unter der Bevölkerung noch viel zu groß,
und die Neugestaltung der Dinge ist noch
zu frisch, als daß sie von den breiten Mas¬
sen als Trug erkannt werden könnte.

Es hat überhaupt keinen Sinn , sagte ein
anderer . Das Schicksal hat es eben gewollt,
daß das deutsche Volk untergeht . Wir tun
unrecht daran , wenn wir gegen das Schick¬
sal uns nuslehnen und meutern.

Da erhob sich wieder Adolf Hitler . Alle
blickten ihn mit Erstaunen an . Bisher hatte
er sich überhaupt nicht, nicht mit einem ein¬
zigen Wort in die aufgeregte Debatte einge¬
mengt. Jetzt aber begann er wieder zu reden.
Er sprach von den Gründen , die ihn be¬
wogen hatten , in die Sechsmünnerpartei
einzutreten, er sprach von seinem Frvnter-
lebnis und von dem elenden Zusammenbruch
im Jahr ? 1918, er sprach von dem Gesche¬
hen, das sich täglich auf der Straße ab¬
spielte und das nur dazu angetan war,
Deutschlands Ansehen in der Welt immer
tiefer und tiefer herabzudrücken.

Verschlossenen Herzens hörten ihm seine
sechs Kameraden zu. Aber er ließ nicht lok-
ker. Immer wieder rückte er mit neuen Be¬
weisen an . Seine sechs Kameraden wurden

Die denkwürdige
Nacht

Der Führer,
Reichs - Innenmi¬
nister Frick, Reichs¬
minister Göring u.
der Stellvertreter
des Führers , Rud.
Heß (von links
nach rechts gese¬
hen) am Fenster
der Reichskanzlei
am historischen
Abend des 30. Ja¬
nuar 1933.

allmählich nach einer Stunde aufgeweckter,
mancher gab durch einen Zwischenruf seine
Zustimmung zu erkennen und schließlich ge¬
lang es dem Gefreiten Adols Hitler , die
sechs mürrischen Kameraden wieder avfzu-
rütteln und mit neuem Kampfgeist zu er¬
füllen.
vis sdiwsrsts ?slt

Das war damals vielleicht die schwerste
Zeit für die neue Bewegung. Alan stelle sich
vor : sieben einfache, namenlose, unbekannte
und mittellose Frontsoldaten haben sich zu
einer Partei zusammengeschlossen und be¬
gründen die Entstehung der Partei mit der
Behauptung , sie, die sechs Unbekannten, wol¬
len ein Sechzig- Millionen - Volk aus dem
Zerfall wieder in die Höhe führen . Wie oft
mochten sie das Schicksal angefleht haben,
ihnen, wenn schon nicht die Gunst der
Masse, so wenigstens den Haß der Volks¬
feinde zu schenken. Aber unbekannt zu sein,
nur immer über die Achsel verächtlich an¬
gesehen zu werden, bei allen als „kranke
Phantasten " zu gelten — das zu ertragen i
war vielleicht weit schwerer und verlangte!
viel stärkere Nervenkraft , als später dem ^
Terror des marxistischen Systems den!
Widerstand mit der Faust emgegeuzu- !
sekeu. !

Die Keimzelle
der NSDAP.

Am 5. Jan . 1919
wurde in München
die Nationalsoziali¬
stische Deutsche Ar¬
beiterpartei ge¬
gründet. Ihre erste
Geschäftsstelle war
dieser kleine Raum
im Sterneckerbräu
zu München.
Heute, nach 15
Jahren , hat sie das
ganze deutsche Volk
erfaßt.

Nur die alte Parteigarde kann es viel¬
leicht begreifen, was es damals hieß, einen
eben erst auf neue Grundlage gestellten
Staat zu bekämpfen, und die Fesseln, in die
Deutschland gelegt worden war , in Stücke
zu zerreißen.

Gewiß vermag ein willensstarker Mensch
die Verachtung und den Hohn seiner Feinde
zu ertragen , aber wenn die eigenen Kame¬
raden und Freunde meutern , wenn sie mut¬
los werden, dann sie wieder auirichten . sie
mit so viel Glauben und Ueberzeugung zu
erfüllen, daß sie in der Lage sind, von sich
ans hinauszuziehen und andere zu werben.
vsru gstiön tsst übsrmsnsctüictis Krstt
Das kann nur ein Mann fertigbringen , über
den das Schicksal selbst einen schützend!n
Mantel legt.

Als sich endlich einige Volksgenossen in
einen Sprechabend verirrten , da kannte die
Freude der Sieben keine Grenzen mehr.
Jetzt gingen sie mit neuem Eifer an die!
Arbeit. Immer wieder wurden Flugzettel an ^
Bekannte und Freunde verteilt . Dreißig i
Personen erscheinen einmal in einem Sprech- ^
abend, ein anderes Mal sogar achtund- !
dreißig. ,

Dann wieder kamen nur noch zwölf, das ^
nächste Mal noch weniger und wieder woll- !
ten die Sechs verzagen. Aber Adolf Hitler!
wußte sie durch seine Ueberzeugungskrast
von neuem aufzurütteln und ihnen die Be¬
geisterung für die Sache zurückzugeben. I

Eines Tages entwickelte Adols Hitler einen!
— wie seinen sechs Kameraden schien, —
phantastischen Plan . Er schlug vor, in einer
Münchener Zeitung ein Inserat aufzugeben,
um durch eine Anzeige eine größere An¬
zahl von Volksgenossen aus die Partei auf¬
merksam zu machen.
vis Vsrsinslcssss v/urcts umgsstüert
und der letzte Pfennig zusammengekratzt.
Zeitungsanzeigen mußten teuer bezahlt
werden.

Der Erfolg war überraschend. Hundert
Volksgenossen hörten sich den Vortrag über
die Ziele der Deutschen Arbeiterpartei an.
Aus den Hunderten wurden zweihundert,
aus den zweihundert zweihundertfünfzig,
aus den zweihundertfünfzig dreihundert,
immer mehr wurden aus die vor wenigen
Wochen noch unbekannte „Deutsche Arbeiter¬
partei " aufmerksam. Bald erzählte man
sich, daß bei den Sprechabenden der „Deut¬
schen Arbeiterpartei " ein ausgezeichneter
Redner sprach, ein Mann mit trotzigem
Glauben und heiliger Neberzeugung. . .

Entnommen Wilhelm Knndlers Buch ..Von
7 Mann znm Volk." Illustrierte Geschichte der
NSDAP , und SA. NM. 2.82. Erschienen im Stal-
tina-Verlaa. Oldenbnra-O.

Der Heist Lion ^ otsclE,
«ms ist clas?

Glaube an unser deutsches Volk und an
die alte deutsche Kraft . Achtung vor den
Vätererbe , Stolz aus deutsches Heldentun
und heilige Ehrfurcht vor den Opfern Blut-
und Lebens um das deutsche Vaterland:

Das ist der Geist von Potsdam!
Und er ist: Liebe zur deutschen Heimat

erde und zu dem Reich, das uns die Väter
bauten , und grenzenlose Liebe zu dem Bru
der, der mit deutscher Zunge spricht, mü
deutscher Faust anpackt, mit deutschem Her-
zen fühlt ; ist Dienst an unserm Volk. Vev
zieht auf Selbstisches um aller willen. Hin
gäbe an das Ganze. Opfersinn und Treue:

Das ist der Geist von Potsdam!
Und er ist: Der Ruf der Einheit , zwingend

und gewaltig, ist eisenharter Lebenswille der
Nation , ein Schrei um Geltung und um
Ehre, ein heiliger Treneschwur zum Führer
aus dem Schatten , ein brünstiges Gebet um
Gottessegen.

Das ist der Geist von Potsdam!
Deutscher Geist!

WWW

Jubel , Freude , Glück . . .
Die begeisterte Menge vor der Reichskanzlei am Abend des 30. Januar 1933. Im zweiten

Fenster rechts der Führer

Hans Maikowski,
der Blutzeuge aus der 30.-Januar -Nacht 1933,

inmitten seiner Kameraden vom Sturm 33

Deutsches Mattel
Ich bin von einer stillen Freude trunken,
da mich dein Bild sogar gefangen hält;
ich bin in deine Schönheit ganz versunken
du meine wunderreiche Heimatwelt!
Du bist der Nus, der mich zum Weilen zwingt,,
du bist der heilige Zauber , der mich bannt .,
du bist das Lied, das in mir wiederklingt,
du bist mein Glück, geliebtes Heimatland!

Otto Ullmann.

Stärke liegt nicht in der Majorität , son¬
dern in der Reinheit des Willens , Opfer
zu bringen . Adols Hitler»

Man bettelt nicht um sein Recht, um sein
Recht kämpft man . Adols Hitler*

Die geistige Vorgeschichte der Nation ist
der Wille, der zur Selbstwehr , zur Ver¬
tretung und zum Durchsetzen des eigenem
Rechtes erzogen wird.

Adols Hitler

Wir kennen nur ein Interesse und das ist
das unseres Volkes.

Adols Hitler.

Das ist es, was man unter deutsch ver¬
steht: Der Wille zum Unmöglichen, zum Ziel
der Ziele, zur Vollendung , die sich nie auf
Erden findet, aber ahnen läßt , im Wohllaü'
aller Töne. Formen , Farben , im Gleichmaß
der Gestirne und Gesetze, im Abglanz einer
ew'gen Harmonie.

Dietrich Eckarr
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